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FerichowLyckOletzko.
Ne. Die „Deutſche Tageszeitung“ hält es für

angemeſſen, den konſervativen Sieg in Jerichow mit
dem letzten konſervativen Sieg in OletzkoLyck
in Parallele zu ſtellen wie hier, ſo hätten auch in
Jerichow die Politik der Phraſen und
Schlagwörter und eine ſlrupelloſeAgitation kläglich Fiasko gemacht“
Nun haben, wie allgemein bekannt, in OletzkoLyck
die Konſervativen über die Nationallibera
len geſiegt; der Sieg in Jerichow iſt aber gang ande
rer Art; hier ſind die Sozialdemokraten beſtegt, aber
nicht von den Konſervativen allein, ſondern mit er
heblicher nationalliberaler Hilfe
ohne die die Konſervativen zweite Sieger geworden
wären. Zu einer ſolchen Gegenüberſtellung gehört
alſo ein gang beſonderer Geſchmack, der allerdings bei
der Deutſchen Tageszeitung“ nachgerade nicht mehr
Wunder nimmt.

Da wir nun aber einmal gerade dabei ſind, ſo
wollen wir doch zeigen, auf weſſen Konto in Oletzko
Lyck die „ſkrupelloſe Agitation fällt
Darüber kann man in dem Bericht der Wahl
prüfungs kommiſſion über die Wahl des
konſervativen Abg. Reck allerlei Jntereſſantes und
Erbauliches leſen. Da werden Dutzende Fälle von
Verlehungen des Wahlgeheimniſſes,
von Wahlbeeinfluſſungen und von Be

gezählt die einen Terrorismus verraten, der gerade
zu nach dem Geſetzgeber ſchreit. Die gelindeſten Ver
ſtöße noch liegen darin, daß in den Wahllokalen kon
ſervative Stimmzettel auslagen. Weiterhin wurden
liberale Stimmzettel den Wählern ab genommen
und durch konſervative erſetzt, teils durch Gewalt,
teils durch Traktierung mit Bier und Schnaps.
Stimmen wurden direkt gekauft (50 Pfg. für
jede konſervative Stimme), die Wahlurnen
während der Wahlhandlung geöffnet, um die
Stimmzettel zu kontrollieren an einem Ort hatte die
Wahlurne ſogar drei Abteilungen: eine für
die Beſitzer, eine für die Kätner, eine für die Arbeiter!
Vielerorts wurden im Wahllokal Wahl
reden für den konſervativen Kandidaten gehalten.
Am ſchlimmſten war natürlich der in Oſtelbien übliche

Mißbrauch amtlichen Einfluſſes. Da-
für einige Beiſpiele:

Die Landratsämter Lyck-OletzkoJohan
nisburg haben an ſämtliche Beamten des Wahl
kreiſes Flugblätter unter Erinnerung an den ge
leiſteten Dienſt eid verſchickt. Auf der Rück
ſeite des Kuverts befand ſich der Dienſtſtem-
pel der Königl. Landratsämker.

Der Gemeindevorſteher Wilh. Murſa
Ogrodtken, Kreis Lyck, ſchickte den Amtsdiener
Deutſch von Haus zu Haus mit der Nachricht, daß
ein jeder, der nationalliberal wähle, nicht mehr
ſein Haus betreten dürfe“ Er ſelbſt be
tonte, wenn hier konſervativ gewählt werde, dann
habe der Herr Landrat eine für die Gemeinde
koſtenloſe neue Schule verſprochen

Der Gemeindevorſteher Buß-Sordachen,
Kreis Lyck, verbreitete das Gerücht, daß er jedem,
der nicht konſervativ wähle, den Gendarm zur
Reviſton auf den Hals ſchicken werde. Der Gen
darm werde nachſehen, ob die Maſchinenbekleidungen
bei Häckſelmaſchinen, Roßwerken in Ordnung und ob
das Vieh auch gemeldet ſei. Er fügte dann aus
drücklich hingu: „Jch weiß, wie ein jeder gewählt
hat, denn ich biege die Ecken der Wahl
kuverts um.“

Der Bürgermeiſter Nitſche-Arys hat ſeine
beiden Polizeibeamten ſowie Nachtwächter am
Wahltage voll und gang in den Dienſt der konſer
vativen Partei geſtellt. Die beiden Poligeibeamten
verteilten konſervative Stimmgettel und leiſteten in
umfangreichſtem Maße Schlepperdienſte.

In Krupinnen, Kreis Oletzko, hat der Ge
meindevorſteher Urban vor dem Wahllokale

hen

den Wählern die liberalen Stimmzettel
fortgenommen, zerriſſen und dafür
konſervative Stimmzettel gegeben.
Am Tage vor der Wahl hat derſelbe Gemeindevor
ſteher den Wählern erklärt. „Wenn ihr nicht kon
ſerbativ wählt, gebe ich euch keine Schweineatteſte,
dann könnt ihr zu Kochan (Natl.) gehen.“

Jn Borkowinnen, Kreis Oletzko, war die Wahl
urne vor Beginn der Wahlhandlung mit einem
Zeitungsblatt bedeckt. Als der nationalliberale
Vertrauensmann zu Beginn der Wahlhandlung ver
langte, daß öffentlich feſtgeſtellt wird, daß die Urne
auch ohne Jnhalt ſei, griff der Wahlvorſteher,
Amtsvorſteher Rogowski den Mann tät
ich an, miß handelte ihn und warf ihn
aus dem Wahllokal. Dem Manne wurden
dabei einige Kleidungsſtücke zerriſſen

Dieſe Beiſpiele ließen ſich verdutzendfachen.
Eine ganz beſondere Nummer war aber, wie mit

dem Alkohol gearbeitet wurde. Der Proteſt hebt
hervor, daß in einer Vertrauensmännerverſammlung
der konſervativen Partei beſchloſſen wurde, am 11.
und 12. Januar in ſämmtlichen Wahlbezirken durch die
Gemeindevorſteher und Amtsvorſteher
derarkvielAlkoholzuverſchenken, daß
die Wähler am Wahltaäge voll und ganz unter dem
Einfluſſe des Alkohols ſtanden, alſo betrunken waren.
Zu dieſem Zweck hat die konſervative Partei an die
Gemeinde und Amtsvorſteher Geldbeträge
von 30 bis 300 Mark geſandt. Jn dem Be

richt der Wahlpruſungskommiſſton heißt es, daß hier
eine ſyſtematiſche Verabreichungalko
holiſcher Getränke auf Grund ausdrücklichen
Beſchluſſes an die ganze Wählerſchaft behauptet ſei,
mit dem Zweck, die Wähler zu beeinfluſſen. Der
Berichterſtatter hielt eine derartige planmäßige Be
arbeitung eines Wahlkreiſes nicht nur für verwerflich,
ſondern auch vom Standpunkte des Geſetzes aus
für unzuläſſig. Von „anderer“ allem An
ſchein nach konſervativer Seite wurde be
tont, daß die Verabreichung alkoholiſcher Getränke für
ſich allein noch keine unerlaubte Wahlbeeinfluſſung
darſtelle. Die Kommiſſion ſchloß ſich jedoch mit allen
gegen 2 Stimmen dem Antrage des Berichterſtatters
an, um über die Sache Beweis zu erheben. Selbſt
verſtändlich werden von nationalliberaler Seite für
alle Behauptungen zeugeneid liche Beweiſe
angeboten

Berückſichtigt man, daß der Uberſchuß des konſer
vativen Kandidaten über die abſolute Mehrheit 2049
beträgt, und daß die Kommiſſion ſich darüber einig
war, daß die Mehrheit des Gewählten ſchon dann be
ſeitigt ſein könne, wenn auch nurein Teil der
Prokeſtbehauptungen erwieſen würde, daß insbeſon
dere ſchon die ſyſtematiſche Bearbeitung mit Alko
hol für den Fall des Nachweiſes für ſich allein die
Beſeitigung der Mehrheit zur Folge hätte, dann kann
man das Urteil der Deutſchen Tageszeitung“, daß,
wie in Jerichow, ſo auch in Lyck-Oletzko der „ge-
ſunde Geiſt“ geſiegt habe, richtig einſchätzen. Auf
eine kurze Formel gebracht, hat in Lyck in Wahrheit
der Schnaps und der Terror geſiegt unſeres Er
achtens kein Anlaß zu beſonderem Stolz

Der Bund der Landwirte lengnet ab,
daß er durch ſeine Handelsgeſchäfte den Mittel
ſtand ſchädige. Dieſes Dementi hatten wir er
wartet, ſchreibt die „Frſ. Ztg.“. Daß es aber ſo un
geſchickt ausfallen würde, wie wir es jetzt in der
Deutſchen Tageszeitung“ finden, hätten wir denn
doch nicht geglaubt. Man höre nur, wie das Blatt
den Handelsbetrieb des Bundes der Landwirte zu
rechtfertigen ſucht

„Der gewerbliche Mittelſtand weiß ſelber am
beſten, wie wertvoll und nötig für den Mittelſtand
genoſſenſchaftliche Organiſationen ſind und wird es
den Landwirten ganz gewiß nicht verübeln, wenn
dieſe auf den geeigneten Gebieten und in an
gemeſſenein Rahmen auch ihrerſeits ſich genoſſen
ſchaftlich bekätigen. Mit der grundſätz
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lichen Haltung des Bundes der Landwirte,
der übrigens für den Mittelſtand in Stadt und
Land einkritt und auch deshalb den Landwirten
dasſelbe Recht zur Förderung ihrer Intereſſen auf
dem Wege genoſſenſchaftlicher Organiſation zu
erkennt wie dein Kaufmann und dem Handwerker,
hat dieſe Fragenicht das geringſte zu
un
Alſo! im Prinzip iſt der Bund der Landwirte für

die Erhaltung des Mittelſtandes; in der Praxis
macht er ihm ſchwere Konkurrenz! Wir vermuten,
daß die Handwerker und Gewerbetreibenden für die
Höhe dieſer Weltanſchauung nicht das nötige Ver
ſtändnis beſitzen werden. Wenn das Bündlerblatt
dann weiter bemerkt, daß gerade der Bund der Land
wirte die richtigen Grenzen in der genoſſenſchaft
lichen Betätigung immer innegehalten und den be
rechtigten Jntereſſen des ortsanſäſſigen Mittelſtandes
in vollem Umfange Rechnung getragen hat, ſo
braucht man nur einmal in den auf Landkundſchaft
angewieſenen kleinen Städten, namentlich in denen
der Oſtmarken, nachzufragen, um zu erfahren, daß
die Sache ganz anders liegt. Daß ſchließlich die
„Deutſche Tageszeitung“ namens des Bundes der
Landwirte abſtreitet, mit den großen Zentralver-
kaufsſtellen, wie ſie in Liegnitz und in Halle beſtehen,
irgend etwas zu tun zu haben, und auch nicht die
land wirtſchaftlichen Hausfrauenvereine protegiert,
hatten wir gleichfalls vorausgeſehen und bereits ſo
gar vorausgeſagt. Aber wer wirklich glaubt, daß

es ſich bei jenen Unternehmungen nicht um agrariſche
Gründungen handelt, der bezahlt einen Taler. Daß
die Verkaufszentralen und die anderen Verſuche zur
Ausſchaltung des Zwiſchenhandels und Handwerks
dem ſtädtiſchen Mittelſtande die ſchwerſte Konkurrenz
machen, wird doch auch die Deutſche Tageszeitung“
nicht beſtreiten. Wenn es daher dem Bund der Land
wirte in der Tat Ernſt mit ſeiner Mittelſtands
freundlichkeit iſt, dann müßte er ſeine Mitglieder
direkt davor warnen, mit jenen Geſchäften in Ver
bindung zu treten. Bis jetzt aber haben wir davon
noch nichts gehört und geſehen. Ebenſo müßte von
ihm mit allem Nachdruck darauf gedrungen werden,
daß nicht ſogar ſtaatliche Jnſtikutionen, wie die
Landwirtſchaftskammern, ſolche Handelsbetriebe ein
richten. Auch das iſt bisher nicht geſchehen. Da
nach weiß man, was man von den Beteuerungen des
Bundes der Landwirte zu halten hat.

Der finanzielle Boykott der Türkei
London, 28. Febr. Der Unioniſt Hunter bat im

Unterhauſe um eine Erklärung über die Anleihe der
Balkanſtagten in Rußland. Parlamentsunter-
ſekretär Acland erwiderte: Jch habe keine Kenntnis, daß
Balkanſtaaten in Rußland Anleihen abgeſchloſſen haben
oder einer von ihnen beabſichtige, dies zu tun. Hunter
fragte ferner, ob der finanzielle Boykott der
Türkei ſeitens Frankreichs, den Rußland veranlaßt
habe, die Bezahlung der Gehälter der türkiſchen Beamten
verhindere, in der Durchführung der Reformen Störungenhervorrufe und britiſche Dntereſſen ſchädige. Parlaments

unterſekretär Acland erwiderte: Jch habe keine Nachricht
von dem Vorhandenſein einer ſolchen Sachlage, auf die
ſich der Abgeordnete Hunter bezieht, weder hinſichtlich der
Urſache noch der ihr zugeſchriebenen Wirkungen Jch
weiß nicht recht, was die Frage Hunters ausdrücken ſoll.
Wenn aber die Worte „finanzieller Boykott“ ſich auf das
Widerſtreben, Anleihen abzuſchliezen, beziehen, können
wir uns ſchwerlich über die franzöſiſchen Finanzleute be
klagen, die Anleihen nicht übernehmen, die zu übernehmen
die britiiden Finanzleute nicht bereit ſind.

Der ausgepfiffene Exminiſter Danew.
Sofig, 28. Febr. Aus Widin wird gemeldet, daß

dort geſtern der Expremier Danew eine Wahlrede
e wollte jedoch von ſeinen Zuhörern ausgepfiffen,

erräter geheißen und tätlich bedroht wurde, ſo daß er
den Saal verlaſſen mußte. Bloß dem Einſchreiten
der Polizei ſei es zu verdanken, daß Danew nicht miß
handelt wurde.

Die Verluſte der Serben im Balkankriege.
Bei Beratung der Jnvalidenverſorgungsvorlage in der

e erklärte der Kriegsminiſter, die genaue Zahl
der Verſorgungsberechtigten könnte erſt nach Abſchluß
der amtlichen Erhebungen feſtgeſtellt werden. Die Ver
luſte der Serben in beiden Kriegen beliefen ſich nach
den bisherigen Daten auf zwanzigtauſend Tote
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und 48000 Verwundete. Die Vorlage wurde mit
105 gegen eine Stimme in erſter Leſung angenommen.

Die Antwort Griechenlands.
Der Umſtand, daß in der Antwort Griechenlands auf

die Note der Mächte die Frage der Garankien für den
dauernden und ruhigen Beſitz der Griechenland zugeſproche
nen Jnſeln auſgeworfen wird, wird in Berliner
diplomatiſchen Kreiſen als ein Verſuch Venizelos an
geſehen, dieſe Frage mit Hilfe der Dreiverbandsmächte
in einer Griechenland günſtigen Weiſe zu löſen. Dar
über, daß die Dreibundmächte ſich auf die ÜUbernahme
einer derartigen Garantie nicht einlaſſen werden, kann
ein Zweifel nicht beſtehen. Auf jeden Fall bedeutet dieſe
Stellungnahme der griechiſchen Regierung eine bedeut
ſame erzögerung der endgültigen Löſung der
Jnſelfrage, die möglicherweiſe nicht ohne Rückwirkung
auf die Stellung der Mächte zu einander bleiben wird.

Die Griechen räumen Südalbanien.
Gleichzeitig mit der Zubilligung des Königstitels an

den neuen Herrſcher und dem Entſchluß des Zaren, den
Prinzen zu Wied zu empfangen, kommen die Dinge an
Ort und Stelle ſelber etwas ſchneller in Fluß. An
d e hat Griechenland einen deutlichen Wink erhalten,

ie

Es unterliegt auch keinem Zweifel, von welcher Seite
dieſe Mahnung gekommen iſt. Und es iſt ſicherlich kein
Zufall, daß Griechenland eben jetzt die Note der Mächte
wegen der Jnſeln und wegen der Räumung der albaniſchen
Grenzorte zuſtimmend beantwortet hat. Es läßt. denn
auch ſeinem Verſprechen gemäß dem Worte gleich die Tat
folgen. Aus Valona wird nämlich berichtet: Die Rä u
mung der von griechiſchen Truppen beſeß
ten albaniſchen Gebiete ſcheint zu begin

nen. General Deweer hat von dem Kommandeur der
albawiſchen Gendarmerieabteilung vor dem Dorfe Skrapar
einen Bericht erhalten, daß der Kommandeur der in Skra-
par befindlichen griechiſchen Truppen bei ihm
erſchienen ſei und ihm mitgeteilt habe, die Gegend zu
räumen und den Ort der albaniſchen Gendarmerie zu
übergeben.

Hinter dem allen ſteht natürlich der Wunſch des
Dreiverbandes, dem neuen Herrſcher Albantens
nachdrücklich zu Gemüte zu führen, daß er ſein Land und
eine Möglichkeit wirklich zu regieren und mit ſeinen
Nachbarn inFrieden. zu leben nur dem Dreiverban de
verdankt Und das ſcheint ja auch gelungen. Wenn
bisher die Dinge nicht nach Wunſch gegangen ſind, weil
in Petersburg und London ſtets gebremſt wurde, ſo hat
man jetzt dem Prinzen zu Wied anſcheinend mit Erfolg
den Dreibund in der Situation gezeigt, die ſich in dem
Verſe ausdrückt: Mit unſrer Macht iſt nichts getan.

Der Königstitel für den Prinzen Wied
ſcheint keine bloße Erfindung Eſſad Paſchas u ſein.

Die albaniſche Deputation hat ſich Montag
mittag nach Waldenburg in Sachſen zum Beſuche des
Fürſten zu Schönburg-Waldenburg begeben. Sie wollte
abends über Dresden nach Wien reiſen. Der König
und die Königin von Albanien werden noch
einige Tage in Waldenburg verweilen. So heißt es
wörklich in einem Bericht des offiziöſen „Wolffſchen
Buregus“. Danach iſt wohl anzunehmen, daß die Sache
unter der Hand bei den Beſuchen des Prinzen in London,

uſw. abgemacht iſt. So gut wie Nikitg in den
warzen Bergen kann freilich auch Wilhelm J. von

Am Ende gibt das der Sache
egsſtagt ſich König nennen

eigene Kraft.

Zaberner Nachklänge.
Wann Zabern wieder eine Garniſon und

welches Regiment es erhalten wird, ſteht noch immer nicht
feſt. Die widerſprechendſten Meldungen werden verbreitet.
So haben einige Blätter aus Straßburg die Mitteilung er
s daß beim Gemeinderat von Zabern ein Antrag der

ehrheit auf amtliche Proteſterhebung der Stadt
vertretung gegen eine Zurückverlegung des Infanterie
Regiments 99 nach Zabern eingegangen ſei. Auf der
anderen Seite erzählt die Kreuzzeitüng“, daß die preu
ßiſche Heeresverwaltung an die Wiederbelegung der Zaber
das Garniſon verſchiedene Bedingungen geknüpft

a
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Dem Bürgermeiſter Knöp ler in Zabern ſeien zwei

Fragen vorgelegt worden: 1. Können Sie, falls die Gar
niſon Zabern wieder belegt wird, gewiſſe Garantien
bieten, daß die öffentliche Ruhe und Ordnung nicht
wieder in der Weiſe geſtört wird, wie es im November
1913 der Fall war? Haben Sie einen Einfluß auf den
Verleger Wiebicke, bezw. wollen Sie Jhren Einfluß auf
Wiebicke geltend machen? Bürgermeiſter Knöpffler habe
beide Fragen verneint.

Die „Kreuzzeitung“ folgert hieruus, „daß Zabern durch
aus nicht die treu deutſche Stadt iſt, daß nationaliſtiſche

Unruheſtifter immer wieder einen n Zabern provozieren
können. Sie verdreht in der bei ihr üblichen Art die Tat
ſachen. Die zweite Frage mußte der Bürgermeiſter in
jedem Falle verneinen. Für die erſte Frage iſt nicht er
allein zuſtändig, ſondern auch der Kreisdirektor und, was
die „Kreuzztg. vergeſſen hat, das Verhalten des neuendane und etwaiger Offiziere à la Forſtner.

Ausnahmegeſetzgebung für Elſaß-Loth
ringen Der neue Staatsſekretär Graf Roedern hatte
in der reichsländiſchen Kammer auf eine Anfrage erwidert,
daß der Bundesrat bis ren mit einer Ausnahmegeſetz
e gegen J remdſprachige und deutſchſeind
liche Vereine in ElſaßLothringen nicht befaßt worden ſei.
Der „RheiniſchWeſtfäliſchen Zeitung r e darf daraus
nicht der Schluß e werden, e ein nVorgehen in dieſem Sinne geplant ſei. Es ſei eine all
gemeine Anderung des Reichsvereins-geſetzes geplant, die den erwünſchten Zweck erreicht,
ohne daß die vorgeſchlagenen Maßnahmen den Charakter
e usnahmeverfügung für ElſaßLothringen haben
werden.

Die Vorgünge in Mexiko.
Wie die L. N. N. vom Reichsmarineamt er

fahren haben, I vom deutſchen kleinen Kreuzer
„Dresden“, der vor Veracruz liegt, ein Unter
offizier und drei Soldaten mit zwei Maſchinen
gewehren gelandet worden. Die Mannſchaften
ſollen nach der Hauptſtadt Mexiko zum Schu ßze
der dortigen deutſchen Geſandtſchaft
abgehen. Es handelt ſich dabei um eine inter
nationale Vereinbarung

ſtrittigen ſüdalbaniſchen Grenzdiſtrikte zu räumen

Nachforſchungen nach dem Verbleib der Engländer Law-

geht das Gerücht daß alle er

Die Ermordung des Engländers Benton
durch die mexikaniſchen Rebellen ſcheint jetzt nach ſo
langer Zeit untätigen Zuſchauens endlich den Anſtoß zu
einem Eingreifen der Mächte in die verworrenen Ver
en der Republik gegeben zu haben. Beſonders er
reulich muß es erſcheinen, daß in dieſem Falle unſer Aus

wärtiges Amt mit einer ganz beſonders ener iſchenSchnelligkeit gehandelt hat. Na den bisher vorltegen

den Nachrichten ſind offenbar unſere blauen Jungen die
erſten Soldaten einer fremden Macht geweſen, die jetzt den
mexikaniſchen Boden betreten haben. Den anmaßenden
Forderungen der Vereinigten Staaten gegenüber, die ihre
MonroeDoktrin am liebſten auf jeden kleinen Einzelfall
ausdehnen möchten, iſt dieſes ſchnelle Eingreifen des Deut
chen Reiches von einer nicht zu ünterſchätzenden Bedeutung.
or allem ſchon deswegen, weil den nächſt den Nordameri

kanern in Mexiko am meiſten intereſſierten Engländern
e Überkragung des Schutzes ihrer Untertanen an
die Waſhingtoner Regierung in gewiſſem Sinne die Hände
gebunden ſind.

England will nicht intervenieren.
Dem Parlamentsmitglied W. Mitchell-Thomp-

antwortete im engliſchen Anterhauſe auf ſeine
nfrage der Parlamentsunterſekretär Acland ſol

gendes: Die britiſche Regierun mit den Regierungen
der Vereinigten Staaten und Mexikos in reger Verbindung
betreffend den Schutz von Leben und Eigentum
britiſcher Untertanen in Mexiko. Die Fort
ſetzung der Kämpfe in Mexiko hat natürlich den britiſchen
wie allen Handelsintereſſen ſehr geſchadet und iſt die Ür
ſache ſchwerer Beunruhigung. Die Paziſizierung von
Mexiko iſt eine Sache, deren Vollendung wir ernſtlich
wünſchen, doch iſt es un möglich, ſie durch eine briti

e Jntervention herbeizuführen, Und wir beab
i S nicht, irgendeinen Verſuch der Art zu machen, der
wertlos und auch unpolitiſch wäre.

Acland ſagte zu, Dokumente auf den Tiſch des Hauſes
niederzulegen, doch beträfen einige die Politik und die
Anſichten der Vereinigten Staaten und ſeien vertraulicher
Natur, er könne dieſe Dokumente nicht ohne Zuſtimmung
der Vereinigten Staaten veröffentlichen. Acland ſchloß
„Man muß auch bedenken, daß es nicht wünſchenswert
ſein würde, jetzt etwas zu veröffentlichen, was die Ge
fährdung des in den Händen der ſtreitenden Parteien in
ne befindlichen britiſchen Eigentums vermehren
önnte.“

Die Schritte der Vereinigten Staaten.
Dem Vernehmen nach hat die britiſche Botſchaft in

Waſhington die Regierung der Vereinigten Staaten um

rende und Cürtis erſucht, die nach Juarez gegangen waren,
um den Engländer Benton zu ſuchen. Der amerikaniſche
Konſul in Juarez iſt beauftragt worden, eine Anter
u ch un anzuſtellen. Präſident Wilſon und Staats
ekretär Bryan hatten eine Beſprechung über den Fall
enton; über das Ergebnis wird nichts mitgeteilt. Die

Freunde Bentons haben Schritte getan, um in den Beſitz
der Leiche Bentons zu gelangen. Sie hoffen dann end
gültig en zu können, auf welche Weiſe Benton den
Tod gefunden hat.

General Villa beſteht darauf, daß die Hinrichtun
Bentons gerechtfertigt ſei. Freilich ſind, wie dem „vBerl.
Lok.Anz.“ aus Waſhington gemeldet wird, alle fünf
Zeugen des Auftritts n neDe eiten Eine Snter-

gefordert und Wilſonsvention wird von allen Seite
zögernde Höflichkeit getadelt.

n eine Republik für ſichNach einem Telegramm aus Chihuahug iſt nach dort
umlaufenden Gerüchten ein Plan der Verwirklichung nahe,
der eine neue Republikim Norden Mexikos
vorſteht, die die Staaten Sonora, Chihuahua, Coghuila,
Nuevo, Leon, Tamaulipas und vielleicht auch Sinalog um
faſſen wird.

S Die amtliche Darſtellung.
Veracruüz, 23. Febr. Zur Verſtärkung der für

die deutſchen Reichsangehörigen in der Hauptſtadt ge
troffenen Sicherheitsmaßnahmen ſind auf Requiſition des
Geſandten v. Hintze zwei Maſchinengewehre mit einem
Unteroffizier und drei Mann vom Kreuzer „Dresden“ in
Zivil dorthin abgegangen. Der deutſche Kreuzer iſt hier
bei dem Vorgehen anderer Nationen gefolgt.

Ein neuer Anſchlag auf einen Militärzug.
Veracruz, 23. Febr. Am Sonnabend wurde ein

Militärzug, auf dem ſich eine nach Jalapa beſtimmte
Kompagnie Infanterie befand, von den Rebellen in der
Nähe der Station Lim in die Luft geſprengt. Die
Exploſion war fürchterlich. Der ganze Zug
wurde auseinandergeriſſen. 55 Offiziere und Sol
daten ſowie ein engliſcher Lokomotivführer wurden ge
tötet. Ein nachfolgender Perſonenzug, auf den die Re
bellen feuerten, entkam, indem er ſchleunigſt zurückfuhr.

Politische bersicht.
Sſterreich-Ungarn. Wiener Blätter veröffentlichen

einen Brief Bachmann s, des Führers der Deutſchen
Fortſchrittspartei in Böhmen, an den Miniſterpräſiden
ten, worin erklärt wird, daß die Partei an den Aus
gleichskonferenzen nicht mehr teilnehmen werde.
Im galiziſchen Landtag begründete Abg. Sta-
ruch einen Dringlichkeitsantrag, worin die Regierung
aufgefordert wird, die Auswanderung der erwerb
ſuchenden bäuerlichen Bevölkerung ins Ausland nicht zu
erſchweren. Jn Oſtgalizien, wo eine wirtſchaftliche De
preſſion und nachgeradezu Hungersnot herrſche, verhinder
ten die Behörden die Auswanderung der erwerbſuchenden
Arbeitsloſen. Abg. Sitapinski bezeichnete eine Ande
rung in dieſer Beziehung ebenfalls als notwendig und
wandte ſich gegen die jüngſten Abmachungen mit demPool,
bei denen die Auswanderer als Exporkartikel behandelt
würden. Der Statthalter verwies darguf, daß angeſichts
der zahlreichen Mißbräuche im Auswanderungsweſen
nichts andres übrig geblieben ſei, als Maßregeln zur
Eindämmung der Maſſenauswanderung zu treffen. Die
Behauptung, daß bei der Ausfolgung von Reiſeplänen
geſetzwidrig vorgegangen werde, ſei ganz unbegründet.
Am 7. d. M. ſeien ſämtliche galigiſchen Bezirkshauptmann
ſchaften angewieſen worden, der Auswanderung von
Saiſonarbeikern keinerlei Schwierigkeiten zu bereiten.
Er werde für die ſtrikte Befolgung dieſer Weiſungen
Sorge tragen. Dem Antrag des Abgeordneten Staruch
wurde die Dringlichkeit zuerkannt und der Antrag einem
Ausſchuß mit dem Auftrag überwieſen, binnen 48 Stunden

e Die Berg arbeiter in den Gebieten
von Alais, Gard, Aubin, Aveyron und die an der Loire
haben, da die am Montag erfolgte Abſt im m un g im
Senat über die an en eethe, ihren For
derungen nicht ganz entſpricht, veſchloſſen, amMontag in den Bee lauten zu treten. Auch
die Syndikate der Bergarbeiter von Firminy, Monceau
les Mines, St. Etienne und anderen Bergwerksbezirken,
haben aus demſelben Grund beſchloſſen, in den Ausſtand
zu treten. Die Bergleute von Charmaux haben ihre Ent
ſcheidung bis zur Abſtimmung in der Deputiertenkammer
vértagt, an die der Geſetzentwurf demnächſt zurückgelangt.Der Vervand der in die Marinerollen eingeſchriebenen

Seeleute hat einen Aufruf erlaſſen, in welchem er
ſeine Mitglieder auffordert, alle erforderlichen Maßnahmen
zu ergreiſen, um die ausſtändigen Bergleute zu unter
ſtützen. Die erſte Maßnahme wäre die, das Ausladen von
aus ländiſcher Kohle in franzöſiſchen Häfen zu verweigern
Trotz dieſer Anterſtützung wird aber vorläufig der Streik
nicht allgemein werden, denn das ſogenannte Alte
Bergarbeiterſyndikat der Departements Nord
und Pas de Calais hat W bisher geweigert, dem vom
Ausſchuß des Nationalverbandes der VBergleute ausge
gebenen Streikbefehl Folge zu leiſten. Der Obmann des
Syndikats, der ſoztaliſtiſche Deputierte Basly, erklärte
einem Berichterſtakter, das Syndikat habe die Überzeugung,
daß es die von ihm geforderte Erhöhung der Ruhegehälter
erlangen werde, und denke nicht daran, in einem Streik
abenteuer das Errungene zu gefährden.Rußland. Amtlichertyſiſge Richtigſtellung
von Behauptungen überdie Tripleentente.
Das amtliche Jnformationsbureau ſtellt die irrtümlichen
Behauptungen eines „Oberregierung in London betitelten
Artikels der „Nowoje Wremja“ über den Meinungsaus
tauſch des engliſchen Miniſters des Außern mit den Bot
chaftern Rußlands und Frankreichs in London richtig unde Das Ziel der in London ſtattfindenden Beratungen

beſteht darin, eine Einheit der Anſchauungen und der
Handlungsweiſe der Tripleentente in den ſeinerzeit von
der Konferenz der Botſchafter aller Großmächte in London
beſprochenen Fragen herbeizuführen, in welchen die Mächte
Entſchlüſſe gefaßt haben, die ſie miteinander verbinden.
Die Form, in welcher ſetzt der Meinungsaustauſch der
Mächte der Tripleentente ſtattſindet, iſt gewählt zum
Zweck der Vereinfachung und Beſchleunigung der Mit
teilungen in den erwähnten Fragen. Jn der Bud-
getkommiſſion ver Reichs dum a erklärte der
Verweſer des Finanzminiſteriums, Bark, auf eine An
frage, weshalb es notwendig ſet, ruſſiſche Goldvorräte im
Auslande zu halten, dies ertläre ſich daraus, daß das
ruſſiſche Handelsbilanzſaldo unzureichend ſei, umZahlungen,
die durch Anleihen bedingt ſeien, auszuführen. gs
Geld befinde ſich ausſchließlich bei ſoliden Firmen, welche
die beſte Garantie für die Unantaſtbarkeit der Summe

bildeten. eEngland. Unter der Beſchuldigung der Spio-
nage erſchienen am Montag vormittäg vor dem Richter
in Bowſtreet ein Mann namens Friedrich Gould
und ſeine Gattin Maud Gould. Die Frau iſt Sonntag nachmittag im Kontinentalzuge in Charing-Croß ver
haftet worden. Ein Inſpektor der Sicherheitspolizei hat
ausgeſagt, daß die Frau eine Rückfahrkarte nach Oſtende
bei ſich hatte. Nach ihrer Verhaftung hat er in dem

agen drei Umſchläg mit Urkunde

che ehren 2Bowſtreet hat die Frau Papieren fallen laſſen, auf denen
der Name Peterſen ſtand. Der Jnſpektor begab ch

auf in ein Haus in einem Vorort, wo er Friedrich Gould
verhaftete. Bei einer Hausſuchung entdeckte er mehrere
auf die engliſche Maxine bezügliche Urkunden. Auf die
vom Richter an die Angeklagten gerichtete Frage, was ſie
anzuführen hätten, erklärte die Frau, den Jnhalt der
Briefumſchläge nicht zu kennen, ſie habe ſich nach Oſtende
und von dort nach Brüſſel begeben wollen. Gould erklärte
gleichfalls, daß ſeine Frau die Natur ihres Auftrages
nicht gekannt habe. Gould, der Zigarrenhändler iſt, ſoll
engliſcher Untertan ſein. Die Angelegenheit wurde auf
Mittwoch vertagt. Dem „Petit Pariſien“ zufolge wird
der engliſche Botſchafter in Paris Franeis Bertfe
vor Ablauf dieſes Jahres in den Ruheſtand treten. Zu
ſeinem Nachfolger ſei der Staatsſekretär für Jndien
Marquis of Crewe, ein Schwiegerſohn des Lord
Roſeberry, auserſehen

Deutschland.
Berlin, 24. Febr. Der Kaiſer nahm geſtern abend

an einem Diner bei dem Oberſtkämmerer Fürſten Solms
Baruth teil. Vor dem Diner wurde ein Kapttel des
Ordens „Zum weißen Hirſch abgehalten. e

Die Welfen Und der Herzog von Braunſchweig. In
Göttingen hat am letzten Sonntag eine welfiſche Verſamm
lung ſtattgefunden, in der Reichstagsabgeordneter Al
pers ſich gegen die Erklärung des Reichskanzlers vom
13. Januar im Preußiſchen Abgeordnetenhauſe wendete,
die an der Rechtslage nichts ändere. Der en von
Braunſchweig habe, ſo betonte Abg. Alpers, ſeine Rechte
auf Hannover nicht aufgegeben! Der Rechtszuſtand iſt
unverändert derſelbel Die den Rechtsſtandpunkt vertreten
den treuen Hannoveraner 4 nicht, wie ihre Gegner
jubelnd behaupten, im Stiche gelaſſen! Am 13. Januar
hatte Herr v. Bethmann Hollweg auf Grund aus drück
licher Ermächtigung dürch den Herzog von
Braunſchwei im Abgeordnetenhauſe erklärk, daßjede Berufung an den Herzoo für die Betätigung der Be
Wenn e der Deutſchhannoverſchen Partei nicht nur dem

illen Seiner Königlichen Hoheit nicht entſpri t, ſondern
dieſem Willen direkt widerſpricht.“

Eine Wahlrechtsdemonſtration iſt in Braun
ſſchweig von der Sozialdemokratie am Sonntag
veranſtaltet worden. In einer Verſammlung ſprach, dem
„Vorwärts“ zufolge, Abg. Stroebel über den politiſchen
Maſſenſtreik. Nach der Verſammlung ging es in einem
„gewaltigen Demonſtrationszug“ durch die Straßen der
Stadt. Das Militär war konſigniert, mehrere Ver
haftungen wurden vorgenommen Zu gleicher Zeit for
derte der Demokrat von Gerlach in einer Sonderver
e zur Teilnahme an den Straßendemonſtrationen
auf.

Gegen den Bureaukratismus in der ſozigldemo
rati D. n Partei erhob der „Vorwärts“-Redakteur,
Genoſſe Dü well neulich im Charlottenburger Wahl
verein lebhafte Beſchwerde. Er vermißte eine durch
greifende außerparlamentariſche Wirkſamkeit der Partei
und erklärte nach dem „Vorwärts“: „Wir beſchränken unsin den letzten Jahren auf Smomſtratſonsberſammkangen

Bericht zu erſtatten. und immer wieder Demonſtrationsverſammlungen. Dar

gar
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über n gäbe es Maſſenaktionen nicht mehr. Das
liege ſicher mit begründet in den Verhältniſſen in unſerer
Parteiorganiſation. Sie iſt allzu e aus einerpoli-
tiſchen Partei zu einer großen Verwaltungs-
maſchine geworden. Sie empfängt ihre Jmpulſe nicht
mehr aus der Maſſe der Parteigenoſſen heraus, ſondern
von einer mit ſtark buregukratiſchen Tenden-
Zen durchſetzten Leitung. Das läge gewiß nicht an den
einzelnen Perſonen, ſondern an der Entwicklung der Ver
e Hier müſſe der Hebel einſetzen. An Stelle der
allzu ſehr in den Vordergrund getretenen Verwaltungs
arbeit muß wieder politiſches Leben einziehen in die Orga
niſationen. Damit würde auch die egenwärtig zu beo
bachtende Müdigkeit der Maſſen überwunden Ja,
wenn die Verwaltung der e e ne r wert Organi
ſation aus einer politiſchen Partei zu einer erwaltungs
maſchine nicht an den einzelnen Perſonen, ſondern an der
Entwicklung der Verhältniſſe liegt, ſo kann Düwell daran
auch nichts ändern. Er wird alſo ſchon die immer ſtärkere
Verknöcherung der Partei mit anſehen müſſen.

Provinz und Amgegend.
Halle, 23. Febr. Major Schlee beim Stabe des

Mansfeldiſchen Feldartillerteregiments Nr. 75 hat einem
Rufe in die deutſche Militärmiſſion nach der

ürkei Folge geleiſtet und iſt bereits dorthin abgereiſt.
Weißenfels, 24. Febr. Am Bahnübergange an der

Merſeburger Straße wurde geſtern mittag 1 Uhr der
Bahnwärker Geiß Ter aus Beuditz, der die Geleiſe über
ſchreiten wollte, um die Schranke zu ſchließen, von einer
Rangiermaſchine Crfaßt und zu Boden geſtoßen.
Geißler geriet unter den Aſchenkaſten der Maſchine und
trug lebens gefährliche Verletzungen davon.

T amburg, 24. Febr. Das erſte Floß kam geſtern
als Frühlingsbote hier an, nach alter Flößerſitte mit
einem Tannenbäumchen geſchmückt. Lagern wird es aber
jedenfalls nicht bis zur PalmarumHolzmeſſe, denn die
Saale neigt jetzt täglich zum Ubertreten, und das Haupt
ſchmelzwaſſer vom Oberlauf wird noch erwartet.

f Herleshauſen, 23. Febr. Geſtern weilte Geheimer
Oberregierungsrat Schmidt vom Miniſterium in Berlin
hier, um noch die letzte angrenzende Beſihung an Alte
feld zu erwerben. Es handelte ſich um den Kauf der
unteren OelbachsMühle. Der Beauftragte erſtand ſie
yon dem jetzigen Beſitzer Vierſchenk zum Preiſe von 100 000
Mark. it dieſem Kauf n die Geländeerwerbungen
des preußiſchen Fiskus um Altefeld zwecks Ver legung
des Geſtüts Graditz nach dort beendet und es ſoll
noch im kommenden Frühjahr mit den erforderlichen Bau
ten begonnen werden, ſo daß im Juni 1915 ſämtliche
Räume bewohnt und das Geſtut alsdann vollkommen ein
gerichtet werden kann.

F Gerſtungen, 23. Febr. Infolge der ſtarken Schnee
ſchmelze im Thüringer Wald und im Rhöngebiet iſt der
Waſſerſtand der Werra ganz bedeutend en
Jm unteren Werratale iſt der Fluß aus den fern ge
treten und hat weite Talſtrecken Unter Waſſer geſetzt. Das
Steigen des Waſſers hält an.

Leipzig, 24. Febr. Die ſämmtlichen Kaſernen
der ſächſiſchen Regimenter haben auf Befehl des Königs
Namen erhalten, p iſt die Kaſerge des Jnf.Regts. Nr. 106

erne n des Jnf.-Regts. 107 „Prinz-
JohannGeorg-Kaſerne“, des Alanen- Regiments 18

ernen des ne 77e Pprantt nd des Trainbataillons 19 „Trainaſerne genannt worden.
r

Die Tragödie e Mädchen.
Eiſenach, 23. Febr. Der rätſelhafte Tod zweier im

Alter von 17 und 20 Jahren ſtehenden Mädchen, über den
ſchon kurz berichtet wurde, wird hier viel erörtert. Sie
waren als Verkäuferinnen an der hieſigen Bahnhofsbuch
Handlung angeſtellt. Eine war von hier, die andere aus
Dresden gebürtig. Vor einigen Tagen waren beide plötz
lich verſchwunden, und niemand wußte wohin. Da ſtellte
ſich am Sonnabend vormittag der en 17jährige
Schloſſerlehrling Linde der Kriminalpolizei in Mei
ningen und gab an, er ſei mit den beiden Mädchen im
Automobil von Eiſenach nach Markſuhl er und
in der Nähe dieſes Ortes, der 12 Kilometer von hier liegt,
hätten ſich die Mädchen erſchoſſen. Auch er habe
ſich der Verabredung gemäß mit erſchießen wollen, doch
habe ihm im entſcheidenden Augenblick der Mut zu der
Tat gefehlt. Ferner ſoll er erklärt haben, daß er auch
ſeinerzeit auf eine ſeiner Begleiterinnen geſchoſſen habe.
Dieſe Angaben wiederholte er auch hier vor der Kriminal
polizei, nachdem er hierher übergeführt worden war.
Inzwiſchen ſind in der Tat die Leichen der beiden Mädchen
im Stadtpark bei Markſuhl aufgefunden worden. Beide
trugen ſ r Kleidung, zwiſchen ihnen lag ein Blumen
ſtrauß, der Revolver, mit dem die Schüſſe abgegeben
worden waren, wurde auch e Seltſamerweiſe
war über ein Gebüſch ein Trauerflor ausgebreitet.
die jungen Menſchen in den Tod getrieben hat, und wie
weit der Lehrling an der Affäre beteiligt war, iſt vor
De noch unaufgeklärt. Ein Telegramm meldet noch:
Die Namen der beiden Mädchen ſind König und See
ber. Die erſtere ſtammt aus Dresden, die zweite aus
Eiſenach. Wie es jetzt den Anſchein hat, ſcheint der Lehr
ling Linde erſt nachträglich einen Schuß auf die Mädchen
abgegeben zu haben, nachdem beide zuvor Selbſtmord ver
übt hatten und bereits tot waren.

Luftschiffahrt.
Ein entflohener Flugapparat

In der Nähe des Flugplatzes Milbertshofen bei
München übte am Sonnkagnachmittag ein Flieger
lebrling auf einem Doppeldecker. Er landete auf
einer Wieſe, weil er glaubte, daß der Motor nicht in
Ordnung ſei, fand aber bei der Unterſuchung, daß er
völlig intakt war. Als er dann den Motor wieder an
kurbelte ſetzte ſich plötzlich der Apparat in Bewegung
und ließ den verdutzten Flieger ſtehen.

des deutſchen Fliegers Miſchewski Deutſche F
zeugwerke) nähere Angaben.

Was

Der lungene Sturz und Gleitflüge. Als er u

Apparat flog etwa einen Kilometer und ſtürzte dann
et einer Wendung auf das Dach eines Gebäudes. Er
iſt vollkommen zertrümmerk.

Zur Verhaftung des Leipziger Fliegers Miſchewski
Rußlandin

Nach drei Wochen macht die ruſſiſche Behörde endlich
über die ſeinerzeit gang ungerechtfertigte e

ug
Das deutſche General

konſulat in St. Petersburg teilt mit, daß es ſeitens des
Ruſſiſchen Auswärtigen Amtes den Beſcheid erhalten
habe, daß eine Fretlaſſung des Fliegers Miſchewski
Unter keinen Umſtänden erfolgen könne, da von der
Staatsanwaltſchaft in Warſchau bereits Vorverhand-
lungen für den bald einzuleitenden Spionagepr oze ß
geführt worden ſeien. Miſchewski befindet ſich im 10,
Pavillon der Warſchauer Zitadelle und wird ſcharf
überwacht. Bisher hat man dem Flieger noch nicht
einmal erlaubt, ſich mit ſeiner Familie und der von ihm
vertretenen Firma, den Deutſchen Flugzeugwerken in
Leipzig, in Verbindung zu ſetzen. Ein Vertreter der
Tirma hat ſich nun nach Warſchau begeden, um dem
Flieger in dem Prozeß zur Seite zu ſtehen und dem der
ruſſiſchen Sprache völlig Unkundigen einen Rechtsbei
ſtand zu ſichern.

Fliegertod in England.
Aus London, 33. Febr., meldet der Draht: Ein

Militärdoppeldecker, auf dem ſich ein Zivilflieger mit
einem Paſſagier befand, ſtürzte heute morgen bei
CEhicheſter infolge Bruchs der Flügel ab. Der Paſſagier
wurde getötet, der Flieger ſchwer verletzt.

Vermischtes.
Die Ausreiſe der Berliner Liedertafel. Die 300

Mitglieder der Berliner Liedertafel haben am Sonntag
nachmittag auf ein paar Wochen Abſchied von Berlin

um deutſche Sangeskunſt und deutſche
A

augesfreude, deutſcher Sänger Lied nach dem fernen
gypten zu tragen. Die 300 Sän ger hatten ſich zum

letzten Abſchied von ihren Frauen u d Kindern, Freunden
und Verwandten aufbem Anhalter Bahnhof eingefunden,
wo ein Sonderzug von neun Wagen bereitſand, die
Reiſenden aufzunehmen. Mehr als 1000 Mer ſchen
mögen es wohl geweſen ſein, die ihnen das Geleit
gaben Anſprächen wurden nicht gehalten, aber ohne
Sängergruß konnte man doch nicht ſcheiden So wurde

zum Abſchied „Das deutſche Lied angeſtitnmt und dann
um Schluß der Wohlſpruch der Liedertaſel: „Feſt und

Dann gab es noch ein leßtes
Händeſchütteln, eine letzte Umarmugg, einen allerletzten

klar, treu und wahr!“

Kuß. Tücher wurden geſchwenkt und Blumenſträußehen
warfen die Sänger den Damen zu. Dann hieß es:
„Einſteigen!“ und ehe man ſich noch recht t eſann, rollte
der Zug aus der Halle.

Ueber frühere Betrügercien des „Schloßherrn von
Meran“ erfahren wir in Erganzung unſerer bisherigen
Mitteilungen durch den B. L. A. noch folgendes: Außer
den erwähnten betrügeriſchen Manipulationen beim
Ankäufe der Hutter burg bei Ten im Jahre 1897
kaufte der Hochſtapler Beskow in laſewitz Häuſer an,
ohne natürlich zu zahlen. Auf einem Bauplatze ließ er
eine Villa errichten der Baumeiſter nahm ſich ſpäter
das Leben weil er nicht zu ſeinem Gelde kommen konnte
Eine Dresdener Verſicherungsgeſellſchaſt betrog er um
mehr als 100000 Mark, indem er ihr verheimlichte, daß
er nicht über ſein Vermögen verfügen konnte. Beskow
verkehrte in den erſten Kreiſen der Dresdener Geſell
Galrpernt häufig gab er glänzende Feſte auf ſeinem

oſſe-
zahlen vergeſſen. Als Anzeigen über Anzeigen gegen
ihn einliefen, dampfte er nach Auſtralien ab Zu ſpät
erließ dann die Dresdener Polizei einen Haſtbefehl
gegen ihn, der ſchließlich nicht einmol erneuert wurde.

Die Schiſfbrüchigen des geſcheiterten Dampfers
Mexiko Zehn von den Uberlebenden des Schoners
„Mexiko“, die ſich auf der Salten- Jnſel befanden, ſind
von einem Schlepper und zwei Rettungsbooten gerettet
worden Leider beſtätigt ſich die Nachricht aus Werford,
daßſämtlichevierzehn Jnſaſſen des Rettungs
bootes aus Fethard bei dem Verſuche, die Mannſchaft
des geſtrandeten norwegiſchen Schoners Mexiko zu
retten, um gekommen ſind. Ene rieſige Welle ſchleu
derte das Boot gegen die Klippen und zerſchmetterte es
Die unglücklichen Opfer, die in die Brandung ſtürzten,
verſucten, auf das Wrack des Schoners zu klettern,
wurden aber dabei von den Wogen überwältigt. Acht
Leiche ſind bereits ans Land geſchwemmt worden. Die
geſamte Beſatzung der „Mex ko“ wurde von den andern
hinzugeeilten Rettungsbooten geborgen und in völlig
erſchöpftem Zuſtande ans Land gebracht.
Zwei Heizer ertrunken Als ſich am Sonnabend
im Hamburger Hafen 5 Perſonen des Kieler Dampfers
„Normal“ in einem Boot an Bord begeben wollten,
kenterte das Boor im Zollkanal. Die Jnſaſſen fielen
ins Waſſer. Zwei Heizer ertranken, die anderen drei
konnten ſich durch Schwimmen an das Land retten

Ein 13 jäh iger Mörder. Jn dem Vorort Hochheim
bei Worms gerteten Freitag abend zwet 13 Jahre alte

Knaben in Streit, wobei einer dem andern das Meſſer
in die Bruſt ſtieß Der Knabe erlag ſeinen Verletzungen

er Täter wurde verhaſtet.
Von Wölfen aufgefreſſen. Aus Odeſſa meldet

der „B. L. A. In der Umgegend von Murom (Gouver

Schwerer Unfall eines Sturzſliegers. Am Sonntag
nachmittag vollführte auf dem Flugplatze Johannisthal
bei Berlin der Flieger Breitbeil in der vierten Nach
mittagsſtunde vor zahlreichen Zuſchauern mehrere ge

m3 Uhr 20 Min.

900 bis 3090 Wergen,
Iokale, sowie für alle Zwecke der ubenbeleuchtung. Keiner
lei Wartung und Bedienung Finfeche, billige Installation!

n

gedrückt.

Die Ltefe anten hat Beskow bis heute zu be

et

in einer Höhe von etwa 80 Meter eine ſcharfe Kurve be
ſchrieb, rutſchte der Apparat ſeitlich ab und ſtürzte zu
Boden. Die hinzueilenden Rettungsmannſchaften fan
den den Flieger bei vollem Bewußtſein mit ſchweren
Verletzungen unter dem zertrümmerten Doppeldecker
liegen. J Britzer Krankenhauſe, in dem B. Aufnahme
fand, wurde feſtgeſtellt, daß er ſich einen komplizierten
Bruch des rechten Oberſchenkels ſowie Sehnen- und
Gefäßverletzungen am linken Arme zugezogen hatte.
Die Mutter und die Braut des Verunglückten waren
Augenzeugen des Abſturzes.

Amerikaniſche CEiſenbahnräuber. Am Sonnabend
abend iſt wieder ein Uderfall auf einen Eiſenbahnzug
begangen worden. Drei Banditen überſielen in der
Nähe von Bellingham einen Zug der Graet Nothern-
Bahn. Sie beraubten ihn und erſchoſſen den Schaffner
und zwei Paſſagiere die Widerſtand zu leiſten verſuchten

Greueltaten des „Weißen Wolf in China. Aus
Peking wird unterm 28 d. Mt. gemeldet: Bei der Plün
derung von Liuantſchau am 29. Jannar machten Räuber
unter Führung des Weißen Wolf 1300 Männer, Frauen
und Kinder nieder. 25000 Mann ſtarke Truppen nävern
ſich jetzt einem befeſtigten Platze des Weißen Wolf bei
Tſchangyang in Kwantung, wo ſich 2000 der Räuber be
finden, von denen die Hälfte mit modernen Gewehren
bewaffnet iſt. Man gibt der Anſicht Ausdruck daß die
zur Bande des Weißen Wolf gehörenden Räuber den
Mittelpunkt für einen neuen Aufſtand bilden werden,
wenn wicht die Gelegenbeit benvtzt wird ſie auszurotten.

NMutterliebe. Am Sonntag abend lief auf der Döbe
ritzer Heerſtraße dicht an der Pichelsdorfer Straße, ein
dreijähriges Mädchen vor ein daherkommendes Privat
guto, um ſeinen Ball von der Straße zurückzuholen. Die
Mutter eine Frau Schulz aus Spandau, ſprang obgleich
eine Rettung kaum möglich erſchien, ohne Zaudern eben
falls vor den Kraftwagen und wollte das Kind zurück
Weißen In der nächſten Sekunde lagen Mutter und
Kind unter den Rädern. Die Jnſaſſen des Aut os brach
ten die Uberfahrenen nach einer Privatklinik in Spandau
ſie ſind aber ſo ſchwer wer verletzt, daß an ihrem Auf
kommen gezweifelt wir. Die 29jährige Arbeiterfrau
D. aus der Schulzendorfer Straße in Berlin wurde
Sonntag abend von ihrem heimkehrenden Schwager in
Her mit Gas angefüllten Küche tot aufgefunden Die

Unglückliche hatte vor einiger Zeit ihr einziges Kind
ar dem ſie mit inniger Liebe hing, durch eine ſchwere
Krankheit verloren. Aus Gram darüber folgte ſte ihrem
Liebling nun in den Tod.

Auſeumsdiebe. Die Pariſer Polizei verhaftete
den Tapegzierer Nicolas, den Antiguitätenhändler Rai
wan und eine Frau Renier als Mitſchuldige eines am
19 auf dem Nordbahnhofe verhafteten Belgiers. Sie
gehören einer internationalen Diebesbande an, die in
England, Belgien und Frankreich zahlreiche Diebſtähle
in Muſeen verübt hot. Mehrere von dieſer Bande auf
dem Pariſer Nordbahnhofe aufgegebene Frachtſtücke
wurden beſchlagnahmt. Sie enthielten eine Anzahl
aus Grlerien belatſcher Sammler berrührende Bilder

SGtürmiſche Ozeanſahrten. Der deutſche Dampfer
Kronprinzeſſin Cecilie iſt, wie aus New York ein

Drahthericht meldet mit zweitägiger Verſpätung, ver
urſacht durch ungewöhnlich heftige Stürme und grobe
See, in New York angelaufen An Bord des Schiffes
war alles wohl Dagegen haben die Paſſagiere des
gleichzeitig in New York eingetroffenen Dampfers „Neu
Amſterdam ſchwer gelitten. Einem Paſſagier wurden
während des Schlafes in der Kabine drei Rippen ein

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.

Reklameteil.
Ein enthülltes Toilette-Geheimnis.

Ein Interview.
Eine berühmte Pariſer Spezialiſtin der Schönbeits

pflege, die ſich vor kurzem vom Geſchäft zurückgezogen,
nachdem fie durch eine erfolgreiche Behandlung welkge
wordener, unſchöner Geſichtshaut ſich ein hübſches Ver

mögen verdient hatte gewährte mir jüngſt ein Jnter-
view. Mir lag natürlich ſehr daran, die Natur des Ge
heimmittels zu erfahren, das ihr einen ſolchen Erfolg
verſchafft hatte. Jchmußte indeſſen hören, daß ſie über
haupt kein Geheimmittel für den Teint beſitze. „Ein un
ſchöner Teint ſagte ſte „ſt faſt ſedesmal auf eine über
mäßige Anhäufung der feinen Hautpartikel zurück
führen, welche die Epidermis bilden. Die überflüſſigen,
abgeftorbenen Partikel n die Urſache aller Linien und
Fältchen, aller Unreinigkeiten der Geſichtsvaut; ihre
vergilbte Färbung bildet den mißfarbenen Teint, und
ſte deren dabel die darunter befindliche junge. friſche
Haut.

Mein Erfolg ſt lediglich der Entdeckang zuzuſchreie
ben, daß ein einfaches vegetabiliſches Löſungsmittel,
das ſogenannte Parinolwachs, dieſe verhärteten abge
ſtorbenen Partikel in milder Weiſe entſernt und der
Heſichtshaut ihren zarten jugend ichen Hauch wiedergibt.
Das kann jede Dame ſelbſt ausführen Parinolwachs
kann man in jeder Apotheke oder Drogerie bekommen
am beſten eignet ſich reines Parinolwachs dazu und
man braucht es nur abends in etwas liberaler Weiſe
güufzutragen, wenn man es dann morgens mit warmen
Waſſer abwäſcht und mit einem weichen Tuch trocknet
wird nan finden wie viel reiner und weicher die Haut
geworden iſt. Eine drei bis viermalige Wiederhe lung
des Verfahrens vervollſtändigt die Umwandlung. Allen
Damen mit mißfarbener oder runzeliger Geſichtshaut
rate ich dies einmal init reinem Parinolwachs zu pro
bieren. Aus eigener Erſahrung weiß ich, wie erfreulich

das Reſultat iſt. M. H.Tee

grobe Rätune, Säle, Geschett



Reichskrone.
Sonntag den 1. März abends 8 Uhr
Einmaliges Gaſtſpiel der berühmten

Leiprger Seide-Sängen

Dir. Arthur Seidel.
Beſte und leiſtungsfähigſte allerHertengeſellſchaſten
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Tausende haben diesen Zeitpunkt gehnlichet erwartet, denn nun wird es G Jedem
ermöglicht, die Werke des grössten Meisters, die bisher nur kür so weres Geld an zu

Wir bieten unseren Lesern

Richard Wagners sämtliche
Oper und Musik Dramenmn

EE ktar gen billigen Preis von 9 Mark
Sammlung an, enthaltend die sämtlichen Werke: Rienzi Fliegender Holländer Tannhäuser

ohengrin Tristan und Isolde Meistersinger Rheingold Walküre Siegfried Götter-
dämmerung Parsival in geküretem, leicht gefasetem Klayierauszug mit unterlegtem Text nebst
Angabe der Motive und Inhaltsangabe in zwei Sammlungen, deren jede auch einzeln

O
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erhart delzichtet,

witteldeutzche drlvat Band

Aktiengesellsohaft

Magdeburg Hamburg Dresden Leſpaſg
Zweigniederlags ung Merseburg-
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Awtinnn alt hankgeschattlichen ansaktlone

Revervyen za k. 8 000 000.

Hochfeine

Apfelsimem
Dtz. 60 und 75 Pf. empfiehlt

Adolf Kunecke, Gutenbergſtr. I.

Unverleſene

Kartoffeln
treffen s dieſer Woche
ein und zwar

I Waggon Prof. Wohltmann
In peratorNächſten Montag Dienstag

1 Waggon Up to date
alles aus der Altmark bezogene
Ware Zentver ab Güterbahnhof
1,90 Mk. Sekte erbittet

Freygang.

C
kaufe jederzeiſt

und zahle höchſte Preiſe. Vin
transportfähige hole mit Vieh
wagen ab.

Wilhelm Naundorf,
Merſeburg. Je giagterei

Telephon 4S Gardinen éhanen, S

Wuſchen And Slanzplütten
übernimmt

E. Weber, Obere Breite Str. 28,
Glaſerei Eing.
Hierzu zwei Beilagen,
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Seilage zum „Merſeburger Correſpondent“.
Mittwoch den 25, FebruarNr. 47.

e Sryste Beilage.
Deutschlanclk.

Die liberale Landtagsfraktion Bayerns hat ein
mütig feſtgeſtellt, daß ſie den Regierungsentwurf
über die Erhebung der Wertzuwachs
ſteuer für den Staat in der vorliegenden Form
nicht annehmen kann, und zwar aus volks
wirtſchaftlichen und ſozialen Gründen der ſteuerlichen
Gerechtigkeit. Sollte von der Regierung ein neuer,
umgearbeiteter Entwurf vorgelegt werden, ſo behält
ſich die Fraktion weitere Stellungnahme vor. Jn
der Finangausſchußſitzung wird Abg. Dr. Caſſel
mann eine dahinlautende Erklärung abgeben.

Das neue lippiſche Volksſchulgeſetz iſt nach
langjährigen Beratungen vom lippiſchen Landtag
endgültig angenommen worden. Die weſent
lichſten Neuerungen ſind. Fachaufſicht an Stelle
der kirchlichen Ortsſchulinſpektionen, die Höchſt
ſchülerzahl, die bisher für einen Lehrer 120 betrug,
wird auf 100 bezw. 90 Schüler herabgeſetzt, geringe
Einſchränkung des körperlichen Züchtigungsrechts,
ferner Beſeitigung der kirchlichen Volksſchulleitung,
Zulaſſung weiblicher Lehrkräfte und die Einführung
der achtjährigen Schulpflicht. Die Ferien für die
Volksſchulen ſind mit den Ferien der höheren Schulen
gleichgeſtellt.

Für die Beſeitigung der Zuſchläge zur preußiſchen
Staatseinkommenſteuer tritt auch die „Germania“ ange
ſichts der zu erwartenden Mehreinnahmen durch den Wehr
beitrag ein. Sie ſchreibt „Es kann naturgemäß gar nicht
gusbleiben, daß dieſe Frage bei der zweiten und nötigen
falls auch bei der dritten Leſung des Etats der direkten
Steuern erneut und nachdrücklichſt beſprochen wird, ja,
daß das Abgeordnetenhaus in irgend einer Form Be
ſchlüſſe dazu faßt. Die n Einkommenſteuer iſt
in den Staatsetat mir rund 400 Millionen Mark eingeſetzt
und die Zuſchläge ſollen davon etwa 60 Millionen er
bringen, das wären etwa 15 Prozent. Wenn dieſe wirk
lich nicht durch den Wehrbeitrag über das natürliche Wachs
tum der Einkommensſteuer ſich ergeben das in den
400 Millionen bereits mit 24 Millionen eingeſetzt iſt
ſo bliebe immer noch zu erwägen, ob der Schritt nicht dank
der bekannten Reichlikeitver preußiſchen Mittel
dennoch getan werden könnte, oder zum mindeſten, ob nicht
mit einem kräftigen Abbau der außerordentlichen
Zuſchläge begonnen werden ſoll. Zu einem ſolchen wird,

ß man nach der Haltung der Fraktionen n

e de u eder Finanzminiſter r hat ſich
lichtet; Herr Dr. Lentze hat nämlich am

14. Januar d. J. im Abgeordnetenhauſe wieder erklärt:
Ich habe bei den Verhandlungen über die Steuernovelle
im vorigen Jah-e mich noch ausdrücklich bereit erklärt,
für den Fall, daß die verbeſſerten Veranlagungsbeſtim
mungen ergeben ſollten, daß die Staatsregierung noch
mehr Einnahmen bekäme, als ſie bis dahin gehabt hätte,
die Steuerzuſchläge in demſelben Prozentzuſatz
zu ermäßigen.“

„Herengold“.
Roman von H. CourthsMahler.

(40 Fortſetzung Wauchdruck verboten.)
e Mutter ſelbſt danach fragen r nicht, alshätte ſie ſchon voraus geahnt, daß ſie die Wahrheit doch

nicht erfahren würde. And dieſe Frage hätte der Mutter
vielleicht auch ihr Mißtrauen verraten
Jettchen Wohlgemut bangte in rechtſchaffener Weiſe um
ihr Komteßchen. Sie ſorgte wahrhaft rührend für ihre all
täglichen Bedürfniſſe. Jutta verlor kein Wort über dieſe
Beweiſe treuer Ergebenheit.

ekam dieſe feuchte Augen und zergrübelte ſich den Kopf
noch mehr. Sie hatte ſeit ihrer Anterredung mit Jutta
nur noch einen alles beherrſchenden Gedanken: Wie ſchaffe
d reren die Dokumente wieder? Sie erſann die
abenteuerlichſten Pläne, die natürlich alle unausführbar
waren.

Eins ſtand feſt bei ihr Waren die Dokumente nicht
chon vernichtet, ſo befanden ſie ſich in den Zimmern der
rau von Sterneck. Aber wo?

Jettchen Wohlgemut faßte jetzt geradezu eine Vorliebe
ür Frau von Sternecks Zimmer. Sie ſchien von einem
örmlichen Reinlichkeitsdämon beſeſſen zu ſein, und immer

half ſie ſelbſt beim Staubwiſchen und Säubern mit. Der
alten treuen Seele wäre es auch nicht auf einen kleinen
Einbruch angekommen, hätte ſie nur ſicher gewußt, wo ſie
die Dokümente finden konnte.

Mit ihrem Verlobten korreſpondierte Jutta regel
mäßig. s Briefe glichen freilich in keiner Weiſe denen
einer liebenden Braut. Deſto glühender und zärtlicher
waren Herberts Briefe, und ſie überzeugten Jutta immer
mehr davon, daß s ihn nicht aufgeben dürfe

Zu ſeinem Mißvergnügen intereſſierte ſich Jutta ſehr
für ſeine Doktorarbeit und erkundigte ſich in jedem Brief,
wie weit ſie vorgeſchritten ſei. Es fiel ihm gar nicht ein,
u ſtudieren. Hätte er es bisher vorzüglich verſtänden,Jeder ernſten Arbeit aus dem Wege zu gehen, ſo hielt er

es jetzt geradezu für Anſinn, ſich mit den Büchern herum
P Wert Er genoß mit vollen Zügen die Winterſaiſon
n Berlin, war auf allen galanten Bällen, in Theatern

leichteren Genres und ſonſtigen amüſanten Orten zu
finden. Er ſoupierte in a chaft leichtherziger Damen
Und verſtand es, die auserleſenſten Menüs zuſammenzu
ſtellen, bewohnte eine hochelegante Etage im Tiergarten-
piertel, hielt ſich einen Diener und lebte vollſtändig als
Grandſeigneur, natürlich vom Gelde ſeiner Braut, das er
ohne Gewi ensbiſſe vergeudete.

Dabei I f er ginn in dem Glauben, daß er eifrig bei
dere Arbeit ſei. Die einzige „Arbeit“, die er mit Seufzen

Aber einmal ſtreichelte ſie
e Jettchens runzlige Hand und ſah ſie dankbar an. Da

Eine baldige Reviſion des Whrerpeſo unsere
wünſcht eine Denkſchrift, die der Preußiſche Alre
verein an den Kultusminiſter gerichtet hat. Jn Anbe
kracht der Bildung der Lehrer Und der Bedeutung ihres
Amtes ſoll allen Lehrern ein gleiches Gehalt gewährt
werden, das nach Höhe und Art des Anwachſens dem
der Sekretäre der allgemeinen Staatsverwaltung gleich iſt,
eventl. mit den Abänderungen, welche durch eine etwaige
frühere Anſtellung der Lehrer und die Gewährung des
vollen Wohnungsgeldes an ſich bedingt ſind.“

D OHfſſißziere in Handel und Jnduſtrie. Der Aus
ſchuß des Deutſchen Handelstages hat zu der
von preußiſchen Kriegsminiſtertum angeregten Frage der
Anſtellung verabſchiedeter Offiziere in e und
Handel folgendermaßen Stellung genommen. „Der Ausſchuß erkennt an, daß es Soll vittſcheſtliy wünſchenswert

iſt, verabſchiedeten Offizieren Gelegenheit zu geben, ihre
brach liegenden Kräfte im nationalen Erwerbsleben zu
betätigen. Da jedoch für Handel und Induſtrie bereits
ein ausreichen des Angebot von fachmänni
ſchen Arbeitskräften vorhanden iſt, das nturgemäß
in erſter Linie berückſichtigt werden muß, können die Aus
a für die verabſchiedeten a ae nur ſehr gering
ein, zumal heute mehr als je Fachbildung für den kauf

männiſchen Beruf unbedingt erforderlich I
ſchuß muß es daher den Mitgliedern des Deut chen Handels
tkages überlaſſen, ob und inwieweit ſie er Bezirksange
hörigen auf die von den Kriegsminiſterien und dem
Reichsmarineamt eingerichteten Vermittlungsſtellen hin
weiſen und deren Benutzung empfehlen wollen

Sozialdemokratiſche Lehrlingsausbeutung. Gar
ſchnell bei der Hand iſt die Sozialdemokratie ſtets mit
der gegen den verhaßten „Kapitalismus“ gerichteten Be
ſchimpfung, er nute die arbeitende Jugend aus; daß ſie
ſelbit aber mit vollendeter Meiſterſchaft verſteht, Lehr
lingsgusbeutung im großen zu treiben, iſt eine
Tatſache, die nicht widerlegt werden kann. Sie läßt ſich
aus den Summen feſtſtellen, die die gewerkſchaftlichen
Verbände den Lehrjungen als Beiträge abgenommen haben.
Jn den Berichten des ſozialdemokratiſchen
Metallarbeiterverbandes werden z. Z. dieſe
Zahlen ſeit 1908 getrennt aufgeführt. Und
erkleckliche Summen, die die Lehrlinge für die Ehre, einer
roten Organiſation angehören zu dürfen, haben beszahlen
müſſen. Jm Jahre 1908 leiſteten 5895 jugendliche Mit
glieder 219 089 Mark Beiträge, 1909 7860 Jugendliche
328 611 Mark, 1910 13 355 Jugendliche 513 567, 1911
16 024 Jugendliche 701 428 Mk. und 1912 17017 Jugend
liche 778 483 Mk. Jn 5 Jahren hat der ſozialdemokratiſche
Metallarbeiterverband den Lehrlüngen mehr a l s
Millionen Mark an Beikrägen abgenommen, ganz abgeſehen von dem Eintriktsgeld zu 50
Pfennige und 1 Mark und den Lokalverbandszuſchlägen.
Eine gang netke Summe und da es in den anderen
freien Gewerkſchaften natürlich in gleicher Weiſe her
geht, ſo iſt der Vorwurf nur zu ſehr berechtigt, daß die

Soßzlaldembkratie Lehrlingsausbeuntung im großen be
treibt.

Parlamentarisches.
Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 28. Febr.) Das

preußiſche Abgeordnetenhaus kennt keinen Fäſching und
keinen RoſenMontag. Am Sonnabend hatte der volks
parteiliche Herr Dr. Mugdan mit einer ſehr ſachver
ſtändigen Rede über Krankenpflege und Kraänkenhäuſer

und Stköhnen verrichtete, waren die verlegenen Briefe an
ſeine Braut

Frau von Sterneck korreſpondierte natürlich auch mit
Herbert. Sie hatte ihn voll Anruhe gefragt wie er ſich
Jutta gegenüber aus der Affäre ziehen wolle, wenn ſie er
ſahren würde, daß ſein „Studium“ nicht zum Ziele führte.
Da hatte er geantwortet: Darüber laß dir keine grauen
Haare wachſen. Oſtern komme ich als Doktor summa eum
ſaude nach Ravenau. Jch will Jutta ſchan von meinem
glänzend beſtandenen Examen überzeugen. Dann wird ſie
ſich zufrieden geben und nicht mehr daran denken Den
Doktortitel führe ich dann aus Beſcheidenheit nicht, und
ſind wir erſt verheiratet, wird ſie dieſe Schrulle bald ver
geſſen haben.“ a
nicht imſtande war, den Doktorgrad zu erwerben, mußte ſie
auch dieſe Täuſchung gutheißen.

Der Winter war vergangen. Frühlingsſtürme durch
tobten das Land Sie ſchüttelten den Schnee von den
Bäumen und Sträuchern und wandelten ihn in ſegenſpendende Nahrung für den Boden. Das Erdreich duftete herb

und feucht, und die Bäume füllten ſich mit neuem Lebens
ſaft. Jutta unternahm We häufig einſame Ritte.
Stundenlang war ſie mit „Wunſchmaid unterwegs. Sie

Einen Begleiter nahm ſie troz der Ermahnungen der
Mutter nie mit Er hätte ſie in der beruhigenden Wald-
einſamkeit geſtört.

viel zu ſprechen und hatte einen Vorwand, ſich zum Aus
ruhen zurückziehen zu dürfen

e April kam Herbert

Er ſa tgenußreiche Leben in Berlin n war. Ntürlich ſchob er

Sonsfeld nach Ravenau.

es auf angeſtrengteſte wiſſenſchaftliche Tätigkeit und ver
kündete Jutta, daß er das Doktorexamen mit der erſten
Note beſtanden habe. Jutta wünſchte ihm Glück dazu und
ließ es geſchehen, daß er ſie in ſeine Arme zog Wie eiſige
Kälte rann es dabei durch ihre Glieder. Sie hätte ihn am
liebſten von ſich geſtoßen und ihm zugerufen „Rühr mich
nicht an. Aber ſie ſchloß die Augen und regte de nicht.
n un Lippen duldeten den Kuß, gaben ihn jedoch
nicht zurück.

Auch während Herberts Anweſenheit ſetzte ſte hre ein
ſamen Ritte fort. Herbert war ein ſehr mittelmäßiger
Reiter und ſaß ſchlecht zu Pferde. Er wußte, daß er ſich
als ſolcher e e t präſentierte und war froh, wenn
Jutta auf ſeine Begleitung verzichtete. Er blieb während
ihrer Abweſenheit bei ſeiner Tante und unterhielt ſich
ur Erholung, wie er ſagte mit dieſer in ſeiner ſpöttiſchPivolen Art.

Gwendoline war nach ihrer eigenen Meinung in
Ravenau ganz ſtumpſinnig geworden. Der Verkehr mit

Der Aus

Und es ſind ganz

Gwendoline wußte, daß Herbert gar

liebte das Tier, weil es ſie an glückliche Zeiten erinnerte

Wenn ſie dann müde nach Hauſe kam, brauchte ſie nicht

etwas weniger friſch aus als ſonſt, woran das

Ravenau grübelt ſie zuviel.

1914.

die Beſprechung des Etats der Medizinalabteilung im
Reichsamt des Jnnern e henen Er hatte ſich für eine
ſoziale Fürſorge für das rankenperſonal, für eine Ver
ſicherung gegen Anſteckungsgefahr, für eine Regelung derUrlaubsverhältniſſe eingeſe und hatte das allzu luxurföſe

Bauen unſerer großen Krankenhäuſer kritiſiert, deren Be
trieb immer teuerer werde, während uns kleine, billigere
Kreiskrankenhäuſer fehlen. Dieſe Ausführungen konnte
heute der konſervative Herr von Pappenheim im
ganzen nur unterſchreiben und wiederholen. Herr von
Steinaecker vom Zentrum aber ſchnitt heute das
ſchwierige und unerſchöpfliche Kapitel des Geburtenrück
gänges an und klagte über die fortdauernde Zungahme der
Anſittlichkeit des Volkes, über die laute öffentliche An
preiſung empfängnisverhütender Mittel, er rief laut nachdem Schuhe der Polige, und er hatte beim Miniſter von
Dalk witz wenigſtens inſofern Glück, als dieſer auf die
Einſchränkung des Vertriebs der Anticonce tionsmittel
durch das Hauſtergewerbe infolge des neuen eichsgeſetzes
hinwies, ein ſtagtsanwaltſchaftliches Vorgehen gegen eine
allzu laute Reklame dieſer Mittel ankündigte und im
übrigen eine Denkſchrift über die ganze Frage wie
die Material zu neuen Beſprechungen geben ſoll. Zwi chen
herein verlangte der nationalliberale Herr M. Grund
ein Reichsnahrungsmittelgeſetz, und ein Regierungsver-
treter kündigte auch zu dieſer Frage eine er an.
Dann aber kehrte der freikonſervative Dr. von Woyna
wieder zu der Frage des Geburtenrückganges zurück und
empfahl eine ſtärkere Zentraliſation der Beſtrebungen zur
Bekämpfung der Säuglingsſterblichkeit. Der Miniſterial
direktor Dr. Kirchner empfahl dazu eine Aufklärung
durch die Hebammen, keine d Polizeimittel, ſon
dern nur Beſtrebungen aus dem Volke heraus könnten
hier helfen. Mit bemerkenswerter Klarheit bekämpfte der
Sozialdemokrat Hirſch die Bewegung eines Gebärſtreiks
in ſeiner Partei, er ſah nach altem ſozialdemokratiſchen
Rezept die Gründe des Geburtenrückganges nur in unſerer
Schutzzoll Politik und in unſerer ſozialen Rückſtändigkeit,
mußte ſich aber für das Schlagwort von der Tuberkuloſe
als einer „Proletarierkrankheit“ von Herrn Dr. Mugdan
von der Volkspartei eine ſcharfe Zürückweiſung gefallen
laſſen; die Tuberkuloſe r eine anſteckende Familienkrank
3 aber ſie treffe Reich und Arm, und es wirke nur ver
etzend, ſie als Proletarierkrankheit zu bezeichnen Als

Urſache des Geburtenrückganges ſah dieſer Redner im
weſentlichen die Rationaliſterung unſeres Geſchlechts
lebens an, neben vielen anderen Momenten, und in allen
dieſen Dingen gab ihm der Leiter der Medizinalabteilung,
Medizinalrat Kirchner, auch recht. Jm übrigen äußerte
der volksparteiliche Redner ſeine Freude über die Einigung
der Arzte mit den Krankenkaſſen, er verwandte ſich für eine
Beſſerſtellung der Kreisärzte, aber auch für eine Beteili
gung der Privatärzte an dem n er forderte eine
beſſere Krüppelfürſorge und entwarf ein reiches Programm
für eine weitere erſprießliche Tätigkeit der Medizinal
abteilung. Herr v. d. Oſten von den Konſervativen, der
Zentrumsredner von Reizenſtein und der national
berale Herr Loh mann behandelten noch das Thema
des Geburtenrückganges, ſte empfahlen ein Ausſcheiden des
Parteihaſſes, und ein Zuſammen kehen aller Parteten bei
dieſer nationalen Frage, aber ſie alle kämpften lebhaft

egen die Sozialdemokraten, und der letztgenannte Redner
prach den leiſen Verdacht aus, unſere Arzte ſeien zu leicht
eneigt, heutzutage Aborte herbeizuführen. Demgegenüber
etonte Medizinalrat Kirchner, daß allerdings an die

Arte häufig derartiges Verlangen herantrete, daß aber
die ArzteStandesgerichte energiſche Strafen verhängten,

e

Jutta, die unentwegt tugendhäafte Poſe ſtrengte ſie un
gemein an. Sie freute ſich, in Herberts Geſellſchaft ſich

gehen laſſen zu können. a„Du haſt es gut, Herbert, kannſt dich nach Herzensluſt
in Berlin amüſteren und brauchſt e nicht immer im
Zügel zu halten. Es iſt wirklich ſchau erhaft kangweilig
in Ravenau,“ ſagte ſie.

Das glaube ich dir gern. Dieſes klöſterliche Leben iſt
nichts für dich Jch begreife nicht, daß es Jutta aushält.
Sie iſt doch eigentlich nicht dazu gezwungen. Es tut mir
leid für dich, daß du ſie nicht zu einer kleinen Erholungs
tour nach Berlin beſtimmen konnteſt. Aber es iſt e Un
bedingt nötig, daß du bis zu unſerer Hochzeit hier bleibſt
Jutta darf nicht allein gelaſſen werden.

„Sie darf nicht ohne Aufſicht bleiben, meinſt du?“
„So iſt es.“
„Jch weiß es. Sei unbeſorgt, ich halte aus. Aber

mand mal iſt es mir, als erdrückten mich die Mauern in
Ravenan. Nach Eurer Hochzeit will ich nach Schönrode
überſiedeln, da ihr doch nicht dort wohnen werdet, und dort
werde ich mir das Leben r anders einrichten, das verſo er Jch will auch etwas für meine ühe haben.

r lachte.Dieſer Verſicherung bedarf es nicht. Du haſt recht.
Was nützen Glanz und Reichtum, wenn man nichts davon
zu gebrauchen verſteht

„Du kannſt mich dieſer Tage einige Male nach Schön
rode begleiten. Es ſind da verſchiedene Kleinigkeiten not
wendig, die du mir in Berlin beſorgen mußt S

ſtändigſoll bis zu Eurer Hochzeit zu meiner Aufnahme vo
bereit ſein. Jutta hat mir bereits Vollmacht erteilt, anzu
ſchaffen was n wünſche.

„Sie iſt entſchieden eine äußerſt noble Natur Hat ſie
ſich darüber geäußert, das ich zu viel verbrauche?“

Nein, den Geldpunkt berührt ſie nie darin erſcheint
ſie gang als große Dame, während ſie inbezug auf ſich elbſt
die Anſpruchsloſigkeit ſelbſt iſt.“
„Das wird ſchon ändern, wenn ſie ſich erſt draußen
in der Welt beſindet. Warte nur, dies ſtille n ein
wird eines Tages von Lebensluſt e nene aß mich
nur erſt mit ihr verheiratet ſein. Sie ſoll das ſchöne Leben
kennen lernen.

„Mit einem Lebenskünſtler wie du zur Seite wird das
nicht ſchwer halten. Darauf hoffe ich. Hier in dem toten

Ste iſt eine ungemein gründ
liche gewiſſenhafte Natur. Kein Zug in ihrem en mir
derwandt, und das ſonnig heitere Temperament ihres
Vaters ſcheint ſie auch nicht geerbt zu haben.

„Abwärten! Jch will ſie ſchon aufmuntern.“
Hoffentlich gelingt dir das.

Fortſetzung folgt.



ſofern ein ärztlicher Eingriff nicht mediziniſch berechtigt verwaltung der Wehr größtes Entgegenkommen bewieſen 4. Verſicherung der freiw. Feuerwehr und der flichtiſt, und daß auch die Arzke Lwſ oviel Chara terſeſtigkett habe und des Dankes derſelben ſicher ſein könne. Mit Feuerwehr gegen Ünfall. ehe ne Stadtv. i
beſäßzen, derartige Zumutungen er e Damit ſchloß beſonderer Anerkennung wurde der Jahresbericht zur Die Mitglieder der Feuerwehr ſowie deren Angehörigendie Veſpre ung des Medizinalweſens, und man wandte Kenntnis genommen. Jm Anſchluß hieran gab Komman haben bei Unglücksfällen im Dienſte der Feuerwehr einen
ſich den übrigen e aus dem Miniſterium des Jnnern dant Hirſchfeld noch bekannt, daß vorausſichtlich am 9. klagbaren Rechtsanſpruch an die Stadt guf Entſchädigun
zu, deſſen Etat noch heute zu Ende gehen ſoll. März, abends 838 Uhr, die Übergabe des Feuerwehr bezw. Unterſtützung. Der Rechtsanſpruch gründet ſich au

n e Deren der n e r e e e be e Mogt das d e une e eſprechung einer Neuordnung des Wach we en der Stadt Merſeburg. Der Magiſtrat iſt ſich nunMerseburg uncdh Amgegenchk. dienſtes bei öffentlichen und Vereinsfeſtlichkeiten wurden dahin ſchlüſſig geworden, von einer Knereet der

n die faſt überall polizeiwidrigen Zuſtände auf Saal Feuerlöſchmannſchaften bei einer Verſicherungsgeſellſchaft24. Februar. bühnen uſw. gerügt, die dringend einer ſofortigen Beſei Abſtand zu nehmen, da dieſe genügend geſchützt bezw. vei
Stellungnahme des preußiſchen Kultusminiſters zur tigung bedürfen, da die Wehr ſonſt keine Verantwortung Unfällen eine Unterſtützung ſicher erhalten werden.der Volksſchullehrer. Vom Kultuemimiſte: für die hierdurch entſtehenden Folgen auf ſich nehmen Zunächſt auf. Grund des Ortsſtatuts. Dann tritt weiter

rium iſt an ſämtliche preüßiſchen Landräte und Kreis kann. Nachdem noch über die lehten großen Brände in die Unterſtützungskaſſe für im Feuerlöſchdienſt Ver
ſchulinſpektionen ein Erlaß gerichtet worden, in welchem Berlin und Mitkweida berichtet worden war, wurde die unglückte der vereinigten Feuerſogietäten der Provinz
dieſen die Stellungnahme der aſen Staatsbehörde zur Hauptverſammlung gegen 12 Uhr geſchloſſen. Sachſen und Thüringen ein, die bei Unfällen freiwillig die
Ordensfrage dargelegt wird. Dem Erlaß des Kultus An Sonnabend den 28. Februar, 8 Uhr abends, Unterſtützungspflicht zu übernehmen ſich bereit erklärt
miniſters zufolge ſteht der den Volksſchullehrern Preußens findet hier in der „Reichskrone ein Vortr a g des Herrn haben. Der Berichterſtatter erläuterte eingehend die h
verliehene Adler der Jnhaber des Hohenzollernſchen Haus Tierzuchtinſpektors Magnus von der Landwirtſ afts Grundlagen dieſer Unterſtützungskaſſe und betonte be 9
ordens mit dem Roten Adlerorden Klaſſe auf gleicher kammer über das Thema „Zie n derte und Zie ſonders, daß die Kaſſe bisher bei allen Unfällen uſtv.

Stufe, nur mit dem Unterſchiede, daß erſterer aus chließlich genhaltung ſtatt. Jm Anſchluß daran iſt die Be freiwillig ihrer übernommenen Verpflichtung gerecht
nur an Perſonen verliehen werde, welche „durch Lehre, gründung einer Wigte e el ge ge geworden iſt.
Wort und Tat für treue vaterländiſche Geſinnung im Er lant. Bei der Wichtigkeit, welche die Ziegenzucht gerade Die Verſammlung gab dem Magiſtratsantrage ein
ziehungsweſen“ gewirkt haben. ir die ärmeren z iel ten beſitzt, iſt es jedenfalls ſtimmig die Genehmigung.

Neues Kreishaus. Wie wir erfahren, beſchäftigte Wchſt erwünſcht, daß dieſer Verſammlung in intereſſierten Damit war die Tagesordnung erſchöpft. Stadtv.
ſich eine gemiſchte Kommiſſton des Kreiskages am Sonn Kreiſen eingehende Bea tung geſchenkt wird, zumal bei Vorſteher Bo t he gab zum Schluß bekannt, daß die nächſte
abend mit der Frage des Neubaues eines Kreishauſes. Dieſer Gelegenheit auch arüber geſprochen und beraten Sitzung der Stadtverordneten im neuen Sitzungsſaale
Die Zuſtände in dem jetzigen Gebäude und beſonders die werden ſoll, wie durch geeignete Maßnahmen der Nutzen im „Alten Rathauſe“ ſtattfindet und dankte der Kreis
ſehr mangelhafte Unter ringung der Steuerverwaltung, der Ziegenzucht noch weiter geſteigert werden kann. verwaltung für das ſeit über einem Jahre in ihrenferner die unzeitgemäßen Rannne der Kreisſparkaſſe e Fußsallſport. Von den am letzten Sonntag aus Räumen freundlichſt gewährte Gaſtrecht.
machten es notwendig der ſchon öfter aufgetauchten An gefochtenen Wettkämpfen werden uns noch folgende Schluß der Verhandlungen gegen 7 Uhr abends.
ung tunmehr ernſtlich näher zu treten. Der Vorſchlag, Reſultate gemeldet: Preußen 1 gegen Halle Favorit h S
einen Neubau an Stelle des früher Rügowſchen Hauſes verloren Preußen N gegen Ammendorf 1.1 un Creypau, 28. Febr. Holzdiebſtähle ſind zu
u errichten fand keine Zuſtimmung, da dann die Mängel entſchieden, Preußen I gegen V. T. B. I 17 :0 verloren. wiederholten Malen beim Holzhändler S ch midt in Erey

n gen jetzigen e beſtehen en S i s See pau e e e n Breiteg ab die erſ zh oſſen, ein neues Kreishaus zu errichten mit Einſchlu taci St erwiſchen. In der Nacht zum Freitag en abermalsdes jetzigen Kreishauſes und des früher Rügowſchen atverordneten-Siteung Diebe dem re des errn Sch. einen Beſuch abge
Hauſes die beide abgeriſſen werden ſollen. Gleichzeitig Merſeburg, 23. Februar 1914. ſtattet und ſür über 50 Mark Holz, Bretter und Balkten
wird die Verbreiterung der kleinen Ritterſtraße vor en tigen Ketten Siſung der Stadtverordneten im Antwendet. Die Birbe haben das Holz über Kilometer
genommen. Vorbehaltlich der Zuſtimmung des Kreis Kreishauſe wohnten bei vom Magiſtrat Bürgermeiſter weit geſchleift und bei Wölkau auf einen Wagen ver
tages wird die Kommiſſion in nächſter Zeit ein Preis Dr. Hagacke, die Stadträte Barth, Schmidt, laden, der mit einem etwas kleineren Pferde beſpannt
ausſchreiben erlaſſen, in dem die Architekten der Provinz Thiele und Wolff. Von den Stadtverordneten waren geweſen ſein muß. Wer irgend welche zweckdienlichen
Sachſen Zur Einreichung von Entwürfen aufgefordert 25 Herren anweſend. Wahrnehmungen über die Diebe gemacht hat, wolle die
werden ſollen. Die Koſten des Neubaues ſind auf 400 000 Stadt Vorſteher Bothe eröffnete die Verhand re dem GendarmerieWachtmeiſter Röthling in
Mark veranſchlagt, wozu verfügbare Mittel in Höhe von lungen mit der Bekanntgabe folgender M itteilungen: ürrenberg mitteilen
etwa 170000 Mk. mit verwendet werden ſollen. Während Am 9. März d. J, abends 9 Uhr, findet die Ein 8 Göhlitzſch, 23. Febr. Die Schweinepeſt unter
des Neubaues iſt vorgeſehen, die Büroräume des Land weihung des neuen Feue r weh rdepots an der dem Schweinebeſtande der andenee Herzog und
ratsamtes in einem Teile der freiwerdenden Räumlich Halleſchen Straße ſtatt, wozu die Stadtverordneten von Burckhardt in Göhlitzſch iſt erloſchen; dagegen iſt ſie
keiten der jetzigen Landes-Verſicherungsanſtalt eine dem Kommando der Freiw. Feuerwehr eingeladen ſind. unter dem Schweinebeſtande desLandwirts Ernſt Dunſel
zurichten, die bekanntlich im Juli d. J. infolge über M Die Wahl des Vor ſtandes der Rechn un gs- in Sperga u ausgebrochen.
ſedelung dieſer Behörde in die neuen Gebäude an der päüfunags kommiſſion hat folgendes Reſultat er 8 Zöſchen, 22. o Der landwirtſchaftliche
Weißen Mauer frei werden. Der Kreistag wird über den geben: Skadtv. Eichardt Vorſitzender, Stadtv. Elze Verein von Zöſchen und Amgegend beging am
Kommiſſionsvorſchlag am 31. März d. J. Beſchluß zu Stellvertreter, Stadtv. Sſchenke Schriftführer. vergangenen Donnerstag abend im Hauſchildſchen Gaſt
faſſen haben. 5 Eingegangen iſt ein Schreiben der Geſellſchaft hofe zu Zöſchen ſein diesjähriges Wintervergnügen. Der

Der 2. Familienabend der Altenburg lieferte wiede „Wilhelmg“ in Magdeburg, betr. Lebensverſicherungs- Saal war dem Feſte, beſtehend aus Feſttafel und Vall,
rum den Beweis, daß die Gemeinde gleichſam mit famte angelegenheiten, entſprechend geſchmückt und bot ſeinen Mitgliedern und
liären Banden an ihren Seelſorger gefeſſelt iſt, der auch Am Montag den 2. März abends findet im neuen geladenen Gaſten eine auserleſene Fülle von Genüſſen und
geſtern wieder in ſeiner begrüßenden Anſprache ſowohl wie Ftadtverordnetenſitzungsſaale ein Bierabend für die Äberraſchungen verſchiedenſter Art. Das Mahl war in
guch in ſeinem ganzen Verhalten der Verſammlung gegen Abgeordneten des Provinziallandtages ſtatt. eder Beziehung e Die Tafelmuſik führte die h
über den richtigen, herzgewinnenden Ton anzuſchlagen e) Eingegangen iſt der Rechnungsabſchluß der Stadt un rn zu Lützen aus. Nach der Suppe be
lin der Ernſt und gemütvollen in köſtlicher Weiſe ſparkaſſe. Der Reinüberſchuß beziffert ſich auf grüßte der Vorſitzende Hert Langenberg in herzlichen
verbindet. So war z. B. die Schilderung einer Konfir- 117070 Mk. gegen das Vorjahr mehr 6802 Mk. Infolge Worten die Feſtteilnehmer und wies in echt deutſchen
mandenſtunde, in welcher die Frage: „Barrabas oder KHursfalles hat ſich der Reſerbefonds buchmäßig verringert; Worten hin auf den Stand der Landwirtſchaft uch
Jeſus behandelt worden war e dazu ange er beträgt jetzt 621 219 Mk. im Vorjahre dagegen 696 068 Herr Kantor dem Verein herzliche e

en Hi ne nrach h

kan, die S örer von der liebevoll gabe des Lehrers Mark. Der Abſchluß liegt zur Einſicht der Stadtverord und ſchloß ſein
an ſeine üler zu überzeugen, und vie auf die Miſſtons- neten aus. Landesherrn Kaiſer W elm, worauf die Nationalhymnetütigkett. gerichteten Worte haben ſicherlich thren Eindruck Hierauf wurde die Tagesordnung wie folgt erledigt: geſungen wurde. So verlief auch die diesjährige Feter
nicht verſehlt. Von den mannigfaltigen muſikaliſchen I. Feſtſtellung der Haushaltspläne a) der Witwen- zu allgemeiner Zufriedenheit und unter dem Zeichen echten
Darbietungen ſollen die e des vom Kantor Gute und Waiſenkaſf e der ſtädtiſchen Beamten land wirtſchaftlichen Einvernehmens. Der übliche Ball n
bier geleiteten Kirchenchors hier gebührend gewürdigt wer und Lehrer. Berichterſtatter Stadtv. Sch enke. ſchloß das Feſt.
den; Frau Brückner, deren vortreffliche geſangliche Dar Die Kaſſe ſchließt ab in Einnahme mit 15 286 Mk. in der 8 Corbetha, 23. Febr. Der Kaufmann Joſeph Reuter
bietungen wir bereits in der geſtrigen Nummer unſeres Ausgabe mit 17268 Mk. ſo daß ein Zuſchuß der aus Ammendorf ſchwinddelte auf dem Bahnhofe zu Cor
Blattes hervorgehoben haben, erfreute durch den Vortrag Kämmereikaſſe von 1982 Mk. geleiſtet werden muß betha einem Landwirt aus der Gegend vei Dürrenberg
einiger Lieder die Herzen, und die Wiedergabe des Adagio derr R uheg ehaltskaſſe der Stadt vor, er habe ein größeres Getreidegeſchäft, er und ſein
gus der Sonate pathétique von Beethoven (Geige und Merſeburg. Berichterſtatter Stadtv. Schenke. Teilnehmer hätten jeder 16 000 Mark ins Geſchäft einge
Klavier) hinterließ einen tiefen Eindruck. Dankend ſei Dieſer Haushaltsplan erſcheint zum erſten Male. Die bracht; gegenwärtig fehlten ihm zur Einlöſüng einer
guch eines Quartetts von Bläſern gedacht, das noch in Einnahmen ſetzen ſich zuſammen aus den Beiträgen der gro en Haferſendung 200 Mark. Der Landwirt ließ ſich
letzter Stunde ſeine Mitwirkung zugeſagt hatte. Lehrer einzelnen Abteilungen der ſtädtiſchen Verwaltung mit herbet, ihm dieſe zu leihen Wegen Betrugs wurde R.
Gröger begegnete mit ſeinem Vortrage aus der Ge zuſammen 86 140 Mk. Davon ſind vorgeſehen an Ruhe jetzt vom Schöffengericht in Weißenfels zu einer Woche
ſchi te der Kirche und Gemeinde der Alten- gehälter für ſtädtiſche Beamte 833 000 Mk. an ſtädtiſche Gefängnis verurteilt
b ürg (St. Vitt) dem lebhafteſten de der Zuhörer, Arbeiter 1982 Mk. Es verbleibt ein überſchuß von 1260 8 Dürrenberg, 23. Febr. Jnfolge Si nken der
die den Ausführungen mit geſpannter uf merkſamkeit Mark. Schwetnepretſe haben die hieſigen Fleiſchermeiſter
Vlaten Wir haben bereits in früheren Nummern unſeres Die Haushaltspläne werden genehmigt Je Preiſe von Fleiſch und Wurſtwaren um 10 Pf. das

lattes (vgl. Nr. 255 und 284 v. 30. 10. u. 4 12 1913) 2. Der Unterbringung von zwei Knabenklaſſen der Pfund e ehe Eine für alleHausfrauen willkommene
Volksſchule l im Grundſtück Karlſtraße 4 ſtimmte die Ver Nachrichtdieſes Vorkrags gedacht, verfehlen aber nicht darauf Hin tweiſen, daß ſein Jnhalt in einem Heftchen niedergelegt iſt ſammlung auf Antrag des Berichterſtatters Stadtv. d. Radewell 21 Febr. Die monatelangen Unter

das vom Verfaſſer zu dem geringen Preiſe von 0,40 Mark R an w zu und bewilligte die für die Inſtandſetzung und handlungen i Riebecks Montanwerken, der Stadt
bezogen werden kann. Mit dem gemeinſamen Geſange Ausrüſtun erforderlichen Mittel in Höhe von 480 Mk. Halle und dem ittergutsbeſitzer Otto Nette hier über
Wohin o müder Wandrer“ ſchloß der erhebende Abend. Die Unter ringung der Klaſſen iſt bis zum Neubau einer Ankan des ganzen Gutes ſind nun endlich zum Ab

Die Hauptverſammlung der freiwilligen Feuer Volksſchule nur eine vorübergehende. ſchluß gekommen. Der Kaufpreis beträgt 720 000 Mark.
wehr fand am Montag im Caſino ſtatt, zu der alle drei Der Berichterſtatter betonte hierbei noch, daß es ſehr Riebecks Montanwerke behalten die Kohlenfelder zwiſchen l
Keompagnien ſtark vertreten waren. Nach kurzer Be e ſei, den Neubau einer Volksſchule tunlichſt RadewellOſendorf- Bruckdorf für 3 79060 Mark, während
grüßung durch den Kommandanten der Wehr, Brand u beſchleunigen, da eine längere Unterbringung in die Stadt Halle die im Auengelände gelegenen 386 Morgen
direktor Fr. Hirſchfeld und Verleſung der Nieder dem Lazarettgebäude keineswegs im Intereſſe der Schul Wieſen und Acker für 341 000 Mark übernehmen wird.
ſchrift der lehten Verſammlung erſtattete Kaſſenrendant kinder legt kann Die Stadt Halle braucht zur Ausdehnung ihres Waſſer

Men zel den Bericht über die Vermögensverhältniſſe 3. Verlegung der ſtädtiſchen Baumſchule. Bericht kanalnetzes ſchließlich die ganze Aue Zwiſchen Elſter und
der Wehr, die ſich troß der hohen Ausgaben nicht un erſtatter Stadtv. „Wittenbecher. Die Verlegung Saale und den Ortſchaften Beeſen bis Burg. Auch mit
günſtig geſtaltet haben. Brandmeiſter K ellermann macht ſich notwendig durch den Ankauf des betr. Geländes letzter Gemeinde ſind ſchon Verkaufsverhandlungen über
berichtete hierauf über den im Juli d. J. in Leipzig ſtatt durch die Landes-Verſicherungsanſtalt. Als Gelände für ihre Acker angeknüpft. Da das Rittergut noch auf längere
efundenen 18. Reichsfeuerwehrtag und die damit ver die neue Anlage wird ein za. 1 e großes Stück Land Zeit verpachtet iſt, ſo können Wieſen und Felder bis zumM adene Feuerwehrfachausſtellung, deren Beſuch überaus in unmittelbarer Nähe von der Hkonomiedeputation in Angriff in derſelben Weiſe land wirtſchaftlich ausgenutzt

intereſſank geweſen ſei, wenngleich alle die neuen Er- Vorſchlag gebracht. Da es ſich um ſtädtiſches Land han werden wie bisher.
Lungenſchaften der Technik auf dem Gebiete des Feuer delt, das visher verpachtet waär, iſt die Zuſtimmung der Ammendorf, 21. Febr. Die Bautätigkeit
löſchweſens nicht immer für eine mittlere Wehr, wie die Stadtverordneten erforderlich. ſcheint ſich in dieſem Frühjahr beſſer entwickeln zu wollen
unſrige verwendbar erſcheinen. Den Jahresbericht er Stadtv. Kohl ſchlug vor, das umfangreiche brach als im r n Während Lindners Waggonfabrik eine
ſtattete e Schulz dem wir folgendes ent liegende Land innerhalb der Gasanſtalt für dieſen Zweck große neue utomobilfabrik baut, haben auch einige Bau
nehmen: Die Wehr zählt zurzeit 161 aktive Mit lieder, zu benutzen. Stadtvy. Wittenbecher hielt dieſes Ge unternehmer neue Bauplätze gekauft. Der Bauplatzder r g Vrandaeiſer, 4 Abmtanten, lände für eine Baumſchule nicht für geeignet. Bürger gegenüber der Dolliſchen Lackfabrik iſt jetzt für 12 000 Mk.

28 Zugführer und 125 Wehrmänner, die ſich auf drei meiſter Dr. Haacke bemerkte, der Ausfall an Pachtzins von zwei Unternehmern gekauft worden.
Kompagnien verteilen und zwar 1. (Turner) Komp. mit betrage etwa 30 Mk. und wies ebenfalls darauf hin, daß 8 Lützen, 23. ebr. Ein größeres Unglück hätte
64 Mann, 2. (Pionier) Komp. mit 48 Mann, 3. Komp. das Land an der Gasanſtalt nicht für eine Baumſchule heute vormittag leicht dadurch entſtehen können, daß der
Blanckeſche Fabrikfenerwehrſ mit 54 Mann. Das vom geeignet ſei. Stadt Eich ardt machte den Vorſchlag rechte Hausgiebel des Heinzeſchen Grundſtücks in der
Kaiſer geſtiſtete Erinnerungszeichen für Verdienſte um m ſpäter als ſtädtiſche Baumſchule das Grundſtück der Louiſenſtraße vollſtändig einſtürzte und den Hof des
das Feuerlöſchweſen beſaßen am Jahresſchluſſe 29 Kame üheren Abdeckerei in Ausſicht zu nehmen. Stadtv. anſtoßenden Nachbargrundſtückes des Herrn Hübner mit
raden. Paſſive Mitglieder zählt die Wehr zurzeit 229. Kohl trat nochmals für ſeinen Vorſchlag ein und be Lehm und Steinmaſſen füllte. Wäre der Einſturz einen
Außer den einzelnen Kompagnieübungen und Verſamm antragte, die Vorlage zu vertagen und Erwägungen an Augenblick früher erfolgt, ſo hätte ſehr leicht Frau Hübner,
lungen fanden im Berichtsſahre 8 Geſamtübungen und zuſtellen ob doch nicht das Gelände der Gasanſtalt für we che dieſe en e paſſtert hatte, von den Trümmern
Verſammlungen der Wehr ſiatt, auch ſind verſchiedene dieſen Zweck benutzt werden könne. Stadtrat Schmidt des Giebels begraben werden können Auch die im Hüb
Wachen bei öffentlichen und Vereinsveranſtaltungen ge bat, den Antrag heute zu genehmigen, da das Gelände ſo nerſchen Gehöft befindliche Abortanlage wurde von den
leiſtet worden. Eine Alarmierung der Wehr war nicht fort geräumt werden muß, weil ſonſt die Beſtände ge Schuttmaſſen eingedrückt. h
erforderlich, dagegen ſind einzelne Wehrleute bei den im e e ſind. Stadtv. Teich mann warnke vor einer W. Aus der Saalaue, 22, Febr. Das Mädchen aus
vergangenen Jahre ſich ereigneten kleineren Brände tätig erlegung der Baumſchule nach der Gasanſtalt; die der Fremde das nach Schiller in jedem Jahre wieder
geweſen. An Verbandstagen und Feſtlichkeiten auswärti Dünſte der Anſtalt wirken ſchädlich auf die Pflanzen, eine erſcheint, ſobald die erſten Lerchen ſchwirren, wird noch
ger Wehren haben faſt regelmäßig Abordnungen der hieſie Anſicht, die Stadtv. Ko hl mit dein Hinweis auf die alte niemand geſehen haben. Wohl aber ſo manchen Knaben
gen Wehr teilgenommen. Zum Schluß erwähnte Be Gasanſtalt veſtritt. aus der Fremde, der nicht blos alle Jahre, ſondern glle
richter noch die Erbauung des neuen Feuerwehrdepots an Schließlich wurde der Vertagungsantrag abgelehnt, drei Monate wiederkehrt Er bindet ſich auch an keine
der Halleſchen Straße, durch welches unſere Stadt- die Magiſtratsvorlage dagegen angenommen. Jahreszeit, Sommer und Winter iſt er zu finden auf

e



allen Straßen, die von Dorf zu Dorf führen. Freilich ſchöne Schloßgebäude blieb unverſebrt. Auch das Vieh Waggonladun Glaswaren zerſtört. Man hofft denno
im Winter ſucht ſich mancher ein warmes Fleckchen, wo konnte gerettet werden, ſo daß der Schaden nur die Ge die ſten rechtzeitig ſern zu nen Wie eige
er unterſchlüpfen kann, ſet e im Krankenhaus, ſei es bäude und Futtervorräte betroffen hat. Wie man an Verwüſtung wurde im Lyoner Aerodrom von Bron ange
im Gefängnis. e das Arbeitshaus ſucht er möglichſt nimmt, ſoll der Brand durch Brandſtiſftung ent richtet, wo ſämtliche Milltärflugzeuge, ausgenommen zwei
zu vermeiden. Aber im Frühling erwacht wieder ſeine ſtanden ſein. Der angerichtete Schaden wird auf un Farmanmaſchinen, vernichtet wurden, ebenſo alle Schuppen
Wanderluſt. Die Städte, wo an jeder Straßenecke ein gefähr 40000 Mark taxiert. Schwierigkeiten bei der und Transportautos für Flugzeuge Ein Schuppen wurde
Poliziſt ſteht, liebt er nicht. Das Land gefällt ihm beſſer, Löſcharbeit entſtanden suterft infolge des Fehlens von mit ſeinem Jnhalt weit fortgeſchleudert. Jn zahlreichen
wo der e von weitem ſchon ſichtbar iſt und man Waſſer, doch wurden dieſe ſpäter durch die zahlreichen Städten der Provence ſind die Kirchkürme ein
e noch n n in die Seite ſchlagen kann. Ja, Löſchmannſchaften, die volle Anerkennung verdienen, geſtürzt. Mehrere Perſonen wurden verletzt. Die
er zarme Reiſende“ iſt eine wahre Landplage, deren Uberwur den, indem das Waſſer aus entfernteren Orten Saone iſt erheblich geſtiegen. Infolge der ſtarken Regen

ſich der Bauer nicht zu erwehren zu können glaubt. Auch herangeholt wurde güſſe ſind Hunderte von Bäumen entwurzelt
unſere Saglaue wird von ihr gehörig heimgeſucht. Jn Wehr e u ä ädi g Aeromanchen Dörfern erſcheinen täglich drei r Mann e n de i gen Stadtherord ind Gohtuhe Leſhadigt Der Shaden in

lich 1 i nekenſiß ung wurd geteilt da d r drom wird auf eine Viertelmillion geſchätzt. Anderwärtse e e eng der ſonſt rn Pfennig zu Rate des gen Weg ne der henen iſt der Schaden noch nicht abzuſchätzen. Durch den Orkan
e di r en n er von einer merk Hirſchrodaer Straße die Eiſenbahnverwaltung über eiterte die Barke „Remember“ in der Rhonemündung.
r „Freigebigkeit. Nur ſelten weiſt er einen nehmen will. Die ſich dort in beſonderen Fällen an Die Marſeiller internationalen Regatten ſind auf unbe

ertrer g. Jeder erhält ſeinen „Zweier“, denn mit ſammelnden Schneen Waſſer und Schlammaſſen ſoll die ſtimmte Zeit verſchoben worden.
e m ehe wagt gar nicht, ihn abzuſpeiſen. Stadt beſeitigen und die Eiſenbahnverwaltung will eine Von anderer Seite wird noch aus Paris gemeldet:

ren e r en e geopfert, um etliche einmalige Pauſchalſumme von I1500 M dafür zahlen Der Sturm fährt fort zu wüten, In verſchiede
Wenn n nen Dorf i en Helene Die Verſammlung lehnte das Angebot einſtimmig ab. nen Sgeren er err re e e 5

D. t e S rentäglich nur einem Bettler ein Zweipfennigſtück gibt (oft Die Eiſenbahnverwaltung ſoll für die Ranigung Erhal e e Vie Kiſte wer beſheeet anlh d Hient
es aber das Hreifache), ſo macht das in Jahre 1460 tung, Beleuchtung und Fortſchaffung der Schnee-, Waſſer Se
die Gemeinde dieſe Summe für andere gemeinnütige Srag, dine urg, 22. Febr. Unter dem Derdacht der fünden. Jn einen Dorfe ſind die Kirche und achtgig

wecke verlangen würde. Warum aber dieſe Selbſt angſtiftung wurde geſtern der Knecht Albert Mey Häuſer beſchädigt worden
eſteuerung? Es iſt nicht etwa eine unbarmherzige, aus re in das Hieſige Amtsgerichtsgefängnis Der Sturm im Mittelmeer

wenn auch unverſtändige Nächſtenliebe, ſondern einfach e Tun e hera verſammlung des Vor Madrid, 23. Febr. Aus Gibraltar wird berichtetJe n e die e nte S eines er e h en ehe Swldenee von n ent W eenlen u Auch hier hat der ſeit zwei Tagen herrſchende Sturm
er viellei ie gefüllte Scheune anzünden könnte. Un m t ichtet. Jdoch gäbe es ſo einfache und billige Mittel gegen dieſe e d. den Namen Aorſchuß Verein in „Ge, den ſah nene ren ae Ka Wo

Zandvlage. Man braucht nur an ſämtlichen Eingängen b de n en e er J. m. b. H. wendig werden. Sie Schifffahrt iſt gänzlich undes Dorfes Tafeln aufzuſtellen Wer in dieſem Dorfe e znandern. Die Herren Laddey Glocke, Scheiding, kerbrochen. Stündlich laufen Meldungen über größere
Hgttalt. wird ſofort ekngeſpertt, oder muß arbeiten. er h ren wiederum zu Ritgliebern des Aufſichtsrats und kleinere Schiffsunfälle ein, wobei bisher jedoch och
Meilenweit gingen die Bummler um dieſes Dorf herum. u furt e Der her u keinerlei Perſonen ihr Leben laſſen mußten
Aber auch der Einzelne kann ſich leicht ſchützen Er r z ſart. Febr. Der liberale Verein Querfurt Schneefall im Schwarzwald
braucht nur an ſein Haus eins der bekannten Bettler und Umgegend hatte zu Sonntag nachmittag ſeine Mit Karlsruhe, 23. Febr. Im ganzen Schwarzwald
Zeichen oder die bekannten Worte linke Winde angue glieder im großen Sternſaale eingeladen. Der Ein herrſcht ſeit lehter Nacht Schneefall. Die Tempe
ſchreiben, und er iſt mit einem Schlag die Plage los. adung war aus Stadt und Land zahlreich Folge geleiſtet, ratur iſt von plus 11 Grad auf minus zwei Grad geVuree ke. Hans ehe ein e auch von anderen Parteien hatten ſich viele Gäſte ein t n z n e eIn ein ſo gekennzeichnetes Haus geht kein Hunde Wer ſunken. Der Neuſchnee liegt bis zu gehn Zentimeter hochkonſequent nichts gibt, kommt gußerdem in die in vielen gefünden. Ohne daß auf eine Diskuſſion eingegangen Föhnſtürme in der Schweiz
Herbergen ausliegende ſchwarze Liſte und bleibt für immer vurde, ſprach Reichstagsabgeordneter William Koch aus Bern, 23. Febr. Aus allen Tälern am Nordfuß der
verſchont. Daß das Landſkreicherunweſen nicht ſchon längſt Unterfarnſtedt in sweieinhalbſtündiger Rede über die Alpen werden die heſtigſten Foöhnſturme gende
ausgerottet iſt, iſt hauptſächlich Schuld der Kandbevölke- ige politiſche Lage. Alle Huhbrer verſolgten die Aus An manchen Orten wurden Dächer abgehoben, Kraft
e Alſo auch kein Recht hat, ſich über dieſe Landplage Hrungendes des Abg. Koch mit wachenden Jnter eitungen Herſtört uſw. Der Schnee ſchinilgt bei 20
zu beſchweren. eſſe und wurde dem Redner zum Schluß durch lange an Grad Celſius rapid. Ein eigenartiger Ah glücksfalt

Aberthau, 23 Febr. Geſtern abend veranſtaltete Haltenden Beifall Dank geſpendet. paſſterte, m h vemethet, e Ken vern g. Als
Paſtor Krüger im Fehrmannſchen Gaſthofe einen ein Eiſenbahnzug gegen 4 Ahr nachmittags aus dem NordFamilienabend; er ſtand im Zeichen „der Heimat etterwarte. portal des großen Lötſchbergtunnels fuhr, warf der SturmNach einem gemeinſchaftlichen Geſange begrüßte Paſtor B. W. am 25. Febr. Vorwiegend trüb, mild zeit Zwei Wagen in der Mitte des fahrenden Zuges um. Sie
Krüger die Anweſenden Nach einem Kinderchor ſprach weiſe Regen. 26 Febr. Nur wenig kalter ziemlich Helen auf das Nebengeleiſe. Von den Paſſagieren wur
Lehrer Sagalheim. Sein intereſſanter Vortrag glie krüb, bisweilen Regen den einer getötet und zwei verletzt. Es handelt ſich um
derte ſich in zwei Teile: Schützet die Pflanzen und einen Lokalzug, der nur zweiachſige Wagen führte. Der
Schützet die Tierel Den zweiten Vortrag bot Paſtor heftige Sturm erſchwert die Räumungsarbeiten.e über er re c ehe n Vermischtese Veraangenheit wird immer m reuden begr J Drei Bergle ſtick W W

t gleute erſtickt. Jm Whitworth-Kohlenberg Jwie der dige v. c e eaekreßen e 5 e S e e giftiger Grubengaſe Neueste Nachrichten.
wurden. Von den vorkragenden Schulkindern geſielen Dynan gen e i J Der Deutſche Buſch außer Gefahr

R )hnamitattentat gegen einen Biſchof. In derdie A. B CeSchützen, die ihre Sache tadelkos ne des griechiſchrkatholiſchen Biſchofs Muklo ſy zu El Paſo 21. Febr. Laut Konſularberichten befindet

Debresen hat Montag eine Dynamitexploſion ſtatt ſich der Deutſche Buſch wohlbehalten im Gefängnis von

d d r M S re e r e e Tr r d ſchuldig befunden wird,iſchöfliche Sekretär getötet worden ſind; der Biſo of wird er nicht hingerichtet werden.Mücheln unck mgebung. n el geblieben. Die Tochter des Liter

24. Februar e e en en n nete Vom Dampfer „Wildenfels“„Aus den amtlichen Bekanntmachungen der Land d e geg T fwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen Prämtte en Biſchof handelt hat Bremen, 24. Febr. Bei der Dampfſſchiffahrtsgeſell
rung ganzer bauerlicher Wirtſchaften wir Zugzuſammenſtoß. Der von Piſt kommende SHnell ſchaft „Hanſa“ iſt von dem Kapitän des Dampfersgeben bekannt, daß auch in dieſem Jahre wiederum eine eug iſt auf dem Bahnhof Riſpeseig mit einem mit Lebens „Wildenſels“ ſolgendes drahtloſes Telegramm einge

x mikteln befrachteten Zu e, der von R kam, zuſ enPrämiierung bäuerlicher Wirtſchaften ſtattfinden ſoll geſtoßen. e Pirſee e e gangen: der Dampfer „Eliptica“ aus Kopenhagen iſt
und daß die Anmeldungen zur Teilnahme an der Prä- Bootsunfall auf der Elbe Als ſich S in

t s ſich Sonnabend infolge des letzten Sturmes auf 47* Nord 6 rechts geuiierung bis ſpäteſtens zum 15. April, und zwar direkt vormittag in Hamburg fünf Perſonen des Kieler un ken. Gerettet ſind 1 Paſſagier, der 2. Maſchiniſt

bei der Landwirtſchaftskammer, zu bewirken ſind, von Dem h W Be n iniſt,r auf Wunſch die für die Prämiierung maßgebenden el en hen e Helene Juſcſen Mehraumjunge, 5 Matroſen, 3 Heiger; der Kapitan ift
Grundſätze überſandt werden. Dazu bemerken wir, daß Zwei Heiger et tot. Die bisherigen Meldungen über den Dampfer
An rade eanneeee h unten ch s S h e mee „Wilvdenfe hernher bewnag auf einem Jrrt n
erfolot, nach welcher es freſgeſtent ſt die Anmeldung n et Luthe Dampfer „Wüldeyfels“ in Seenot Der Es ſcheint ſich nur um den däniſchen Dampfer zu handeln,
zurückzuziehen oder ſie erſt für ein ſpäteres Jahr zu Vertreter von Lloyds geſitur in London meldet aus Dem der deutſche Dampfer zu Hilfe eilte.
wiederholen Meldungzu Feldbeſtchtigungen Kap Lizard, daß von dem deutſchen Dampfer „Trauten, tund Feldkulturkonkurrenzen. Wir fordern die le drahtloſes Telegramm ne h demzufolge Im Förderſchacht vernnglückt.
uns angeſchloſſenen land wirtſchaftlichen Vereine auch er deutſche Dampfer Wildenfels“, der nach Kal e ſe e dreh bei eſſen 24. Febr. Auf der 3
in dieſem Jahre wieder zur Abbaltung von Feldbeſich kutta unterwegs war, Notſignale ausſendet. Die Wil e en Jebr. Auf der Zeche
tigungen und Feldkulturkonkurrenzen auf mit dem Be denfels“ befindet ſich t ördlt Viktoria ereignete ſich heute morgen vei Beginn der
Pera daß Wir unſere Beamten kazu koſtenlos zur on Kap ine n r beit ein ſchweres Ung. Durch verbotwidrigesDre ſeit en en Jeldkultit. konkurrensen gewähren Katton auf Ka Lihard ſag Er Funtkentelegramm, das Saiten des Jörderſchachtes zur Einfahrt in einen binden
wirySeihilfen, ſowie gegebenenfalis Diplome und Me Hie Statton ahnen Heuke nachmittag von der Corren hat wurden acht Sergkeuke, die ſich auf dem For
datllen. Die Anmeldüngen zu dieſen Veranſtaltungen ing alten hat, meldet, daß der Dampfer Wilden- egeſtell veſanden, teils ſchwer, teils leicht ver
nd bis zum April d. J. an uns einzureichen. n l et ne glei hraucht. Die überlebende n ter nglug iſt darauf zürüczuführen, daß der
übrigen verweiſen wir auf unſere Beſtimmungen, welche Mannſchaft iſt gerettet. Auf eine Anfrage, welche Be rbeiter, der die Moſchine bediente, dieſe nicht in der Ge
kuf Wunſch keſtenfret zugeſandt werden. Gärtner deutung die Worte be rlere re Mannſchaft hätten. t hatte re erletzten muhten dem Krankenhaus
lebrauſtalt Freyburg (Unſtruth. Der nächſte wurde keine Auskunft gegeben. „Bergmannstroſt“ überwieſen werden.Zehrgang an der Gärtnerkebranſtalt Freyburg (Unſtrut) Weitere Schiſſsunfälle. Der deutſche Schoner

e e nete Ein ſurals „Erng“ bezeichnet wird, bef ſi der thäude ſtatt. Der Beſuch der Schule ift jedem jungen on en Wage e e e n P in et r g Peubau auf der Muſeumeärtner zu empfehlen da der Lehrplan beſonders auf in Plymouthſound Schut vor dein Sturme ſuchte. Die ſel ſtürzte heute Jerwitkag ein Heckengewstbe ein m

See nene e e e e e e e h e ne et mee ne egär Um II Uhr nachts gegen Drakes Jsland getrieben. Die eng in d zmeldungen ſind zu richten an die Landwirtſchaſtskammer Mannſchaft gab Feuerſignale und a Rettungsboot ne in die Charitee gebracht werden.
in Halle a S. Kaiſerſtraße 7, oder an die Direktion der eines Regierungsſchleppers und ein anderer Schlepper
Gärtnerlebranſtalt Freyburg (Unſtrut) Poſtfach. fuhren nach der Unglücksſtätte. Die aus fünf Mann be Reklameteil.

Schöffengericht Mücheln. Wegen Verübung groben kehende Beſatzung wurde gerettet und in das Seemanns-
Unfugs erhielt der Maurer Hermann H. aus Mücheln heim von Plymouth gebracht. Die „Eleonore“, die von
et e an e n e et betr. ehltän Kulite beſehllgt wurde bricht et derh e Ein langer Karneval iſt eine Luſt.Michael B. in Braunsdorf iſt angeklagt, zu Braunsdorf Wucht des Sturmes auseinander. Die Mannſchaft desa) am 31. Auguſt 1918 dem Arbelt. Johann Nietzſch Dreimaſters „Tang“ berichtet, daß der Kapitän und ein S Aber die Fülle der geſellſchaft lichen Verpflich
durch einen Revolverſchuß am linken Arm verletzt, am Matroſe des Schiffes während der Uberfahrt am 11. tungen und ſonſtigen Vergnügungen iſt doch

Septeinber 1918 den Arbeiter Bochala mehrere Meſſer Februar von einer Sturzwelle erfaßt worden und er guch nicht frei von Nachteilen für die Geſundheit
ſtiche in den Kopf verſetzt zu haben. Er erhielt A Mongte trunken ſeien. Die Seepräfektur in Toulon hat Am hänfigſten ſind n gegen deren
Gefängnis und wurde wegen Fluchtverdachts ſofort ver Montag vormittag Nachricht erhalten, daß der Panzer Folgen Fays ächte Sodener Mineral Paſtillenhaftet kreuger „Waldeck- Rouſſegu“ im Golfe bon St. Juan, wo längſt bewährt ſtand. Beſonders gute Dienſte

e die Slotke ſich augenblicklich vefindet, geſcheitert ſeit zwei tun die Paſtillen auch worgens beim Aufſteben,
z Runſtedt, 24 Febr. Durch ein Großfeuer wurde. Schleppdampfer ſind zur Hilfekeiſtung abgegangen weil e n r n beſeitigen und

geſtern abend das bieſige Rittergut beimgeſucht. en (nell den Hals vollſtändig freimachen. ManGegen A8 Uhr kam das Feuer auf dem Futterboden des Gturmverheerungen. Paſtillen aus den Solzen der Heilquellen s und
Jungviebſtalles zum Ausbruch und verbreitete ſich ſehr Der orkanartige Sturm in Frankreich. 18 des Bades Soden a. T gewonnen ſind. Die
ſchnell auf die Nachbargrundſtücke. Jnnerhalb kurzer Paris, 23. Febr. Der orkan artige Sturm S ESchachtel koſtet 85 Pfg. überall erhältlich.
Zeit ſtand auch der Rindviehſtall in hellen Flammen verurſachte in Oſt und Südoſtfrankretch noch größe
und das Feuer hatte ſchon teilweiſe das Jnſpektorwohn ren Schäden, als die erſten Meldungen vermuten ließen.
haus und die Kirche ergriffen, als die Feuerwehren der Die Lyoner Städteausſtellung wurde furchtbar verwüſtet Ein Volksgetränk iſt Engelhardt Malzbier, deſſen Be
Nachbarorte eintrafen und nun tatkräftig die Löſcharbeit Der Schaden überſteigt weit eine Millton, davon entfallen liebtheit ſich auch in hieſtger Gegend von Tag zu Tag
begannen. Es gelang, das Jnſpektorhaus halb zu etwa 200 000 Mark auf die Stadt Lyon. Die Ausſtellung ſteigert. Engelhardt Malzbier iſt alkabolarm, nahrhaſt
retten und die Kirche, die ebenfalls bereits in Flammen iſt nicht verſichert. Auch der internationale Pavillon wurde und ſehr bekömmlich. Erbältlich in allen Lebensmittel
ſtand, vor der völligen Vernichtung zu ſchützen Das vernichtet. Ebenſo ſind ſämtliche Holzbauten und auch eine geſchäften zu populären Preiſen

achte auf den Namen Fay, weil nur Fays

T



Str. Ni

Lyzeum.
Die Aufnahme derjenigen

zu Oſtern d. J. ſchulpflichtig
werdenden Kinder, welche das
hieſige Lyzeum beſuchen ſollen,
findet im Lebrerzimmer des
Lyzeums, Schulſtraße 1, am
Mittwoch den 4. März,
nachmittags 4 bis 6 Uhr

ſtatt. Taufbeſcheinigung u. Jmpf
zeugnis ſind vorzulegen.

b) Diejenigen Mädchen, welche
Oſtern d. J aus anderen Schulen
in das hieſtge Lyzeum übergehen
ſollen, werden am Mittwoch den
15. April, vormittags 10 Uhr im
Lehrerzimmer geprüft und auf
genommen. Das letzte Schul
zeugnis, wie Taufbeſcheintgung
und Jmpfzeugnis ſind vorzu
legen, und Schreibmaterial iſt
mitzubringen

Das neue Schuljahr beginnt:
Donnerstag den 16. April,

morgens 8 Uhr.
d) Die Neulinge ſind am ge

nannten Tage um 10 Uhr der
zehnten Klaſſe zuzuführen.

Merſeburg, den 20 Febr. 1914.
Der Direktor.

Volksſchule
(früh. 2. Bürgerſchule) Roßmarkt 8

Die Aufnahme der ſchulpflichtig
werdenden Kinder im Bezirk der
Volksſchule l erfolgt am

Montag, den 2. Mürz,
nachmittags von 2 4 Uhr.

Schulpflichtig werden alle
Kinder, die in der Zeit vom
1. Oktober 1913 bis zum 80. Sep
tember 1914 das 6. Lebensjahr
vollenden

Taufſchein und Jmpfzeugnis
ſind bei der Anmeldung vorzu
egen.

Zum Schulbezirk gehören fol
gende Straßen: Blumenthalſtr,
Breite Str, Brühl, Burgſtraße,
Bürgergarten, Entenplan, Fiſcher
ſtraße, An der Geiſel, Hüterfſtr.,
Johannisſtr., Kleiſtſtr., Kreuzſtr.,

urze Str. Leunger Str., Man
teuffelſtr, Margaretenſtr., MarktMilchinſel, Mühlſtr. Raumburger

ulandtſtr., Ob. Breite Str.
Helgrube, Roonſtr., Roßmarkt,
Saalſtr., Schmale Str., Seiten
beutel, Sixtiberg, Gr. und Kl.
Sitxtiſtr., Tiefer Keller, Vor dem
Sixtikor, Vorwerk, Weißenfelſer
Sträße, Windberg Röth.

Volksſchule l.
(Früher Altenburger und Neu

marktsſchule.)
Die Anmeldung der ſchulpflich
tigen Kinder findet am Montag
den 2. März nachmittags von
46 Uhr in der Altenburger
Schule, Wilhelmſtraße 65, ſtatt
und zwar:

für die Knaben der Altenburger
Schule in Zimmer 21;

für die Mädchen der Alten
burger Schule in Zimmer 24;

für die Knaben und Mädchen
der Neumarkts Schule in
Zimmer 22.

Schulpflichtig ſind alle Kinder,
die bis zum 30. September d. J.
6 Jahre alt werden.

Bei der Anmeldung ſind Tauf
und Jmpfſchein vorzulegen.

Jm Vorjahre zurückgeſtellte
Kinder ſind aufs neue anzumelden.

Die Abgrenzung der Schul
bezirke iſt folgende

Altenburger Schule Apotheker
raße, Am Bahnhof, Bahnhoffſtr.,
ismarckſtr, Blanckeſtr., Brau

hausſtr., Chriſtianenſtr, Damm
ſtraße, Georgſtr., Gerichtsrain,
Gotkhardtſtr. Vor dem Gott
hardtstore, Hälterſtr., Halbmond-
ſtraße Halleſche Str. Hirtenſtr.,

arl ſtr. Vor dem Klauſentore,
Lauchſtedter Str. öſtlich von der
Siſenbahn, Lindenſtr, Luiſenſtr.,

älzerſtr,. Marienſtr, Moltke
ſtraße, Mühlberg, Nordſtr. Ober
und Unter Altenburg, Parkſtr.,

oſtſtr., Preußerſtr. Große und
leine Ritterſtr. Roſental, Roter

Brückenrain, Sand, Schiefweg,
Schreiberſtr. Schulſtr., Seffner
ſtraße, e Teichſtr. öſtlich
von der Eiſenbahn Wagnerſtr.,
Weinberg, Weiße Mauer, Wil
helmſtraße, Winkel.

Neumarktſchule: Der ganze
Stadttel öſtlich von der Sagle,
Don, Domplatz, Dompropſtei,
Grüne Str., Ober-Burgſtr., Vor
dem Neumarktstor, enenien,

dur Feüh ars Anch
temeations-Schneiclerei-

empfehle in grösster Auswabl: r eEntzückende Neuheiten in bänten, veidenen Guürtel- u, Schärpenhäncdern. 8 5 en r D

(nobe Auswahl in Tüll-, Spachtel- u. Valanckenne- Spitzen u. -Flnsätzen, e e en
pisge- Spitzen n weld, chwarz, cr. Spachtel Rragen, Jahots, Paspel, en e en h allen Are
Knöpke, hunte Begätze, Pelz- SchWanhbesutz, Chiffons, Perlhesutz. e
ürobes Farhensortiment neuer Farben in Besatzreide und Sammet. d e nNiederlage in Merseburge

Sämmtliche Zutaten zur Schneidereſ in Rurzwaren und Fufter-
sachen in nur guter, solider Ausführung zu hilligsten Preisen,

Stadt-Apotheke Central Drogerie.

Brennend
iſt für viele die Frage, was tue ich
gegen mein Nerven od. Herzleiden,
mein Rheumatismus, Schnupfen,
Erkältung c. Nehmen Sie ein
Dampf oder ein Lichtbad, od. ein
elektr. Waſſerbad, eine Bogenlicht
beſtrahlung, od. ein anderes Kur
bad. Beſonders ſchmerzlindernd iſt
Zentrifugal Vibrationsmaſſage
mit elektr. Motsrantrieb. Alles
neu renoviert und mit den neueſten
Appargten ausgeſtattet in beſter
Ausführung und fachmänniſcher
Bedienung zu hasen im gohannis
bad, Merſeburg, Johannisſtr. 10.

Telephon 245.

GebrauchteRohre
zu Leitungszwecken

und Staketſänlen
in allen Dimenſionen.

Feldbahn und
Eiſenbahn Schienen.

Träger Trägerin verſchied, Profilen u. Längen.
Flach Rund Winkeleiſen,

Ketten Drahtſeile
e Eiſerne Baſſins, W

Belagbleche
in allen Größen und Stärken.

h S geriet hW Aſchengrubenpkatten m
mit r und beO Aſchenkübel O

in allen Größen, uſw.
hat ſehr billig abzugeben
Uch. Bode Macht Hetehur
Teleph. 49. WeißenfelſerſStr. 72.

In Aundschuhen, Strümptfen, Damen-Kravotten, Schürzen, Korsetts,

Untertaillen, Hacco-Wäsche, Ranclarhelten, hesonders Weißstickerfen,

Herren-Artikeln etc, treffen jetzt tägl. entrückende, wirkl. eleg. Meuheſten

Inhaberc Henbard Tann Markt
h

Mitgliecl des Rabatt Spar -Vereins.

No

Telephon 464. Telephon 464.

Trotz
der allgemeinen Verbreitung von Persil gibt es immer noch Hausfrauen. die
die hervorragenden Eigenschaften dieses selbsttätigen Waschmittels nicht voll

auszunutzen Versteherm

Mühelos, einfach, schnell und billig
bei größter Schonung des Gewebes wäscht man mit Persil nach folgender

Gebrauchs-nweisung:-
Für Weißwäsche

löst man Persil in kalten Wasser durch Umrühren im Kessel auf, legt die
Wäsche in die kalte Lauge, bringt sie langsam zum Kochen uncdh läßt sie nur
einmal Stunde unfer zeitweiligem Umrühren kochen. Nach dem Kochen
bleibt die Wäsche einige Zeit in der Lauge stehen und wird dann einigemal

in klarem, möglichst warmem bis heißem Wasser sorgfaltig ausgespült.
jede Zutat von Seife, Seifenpulver oder anderen Waschmitteln ist unbe-
dingt zu vermeiden, da diese die selbsttätige Wirkung von Persil aur be

einträchtigen und dessen Gebrauch unnütz vrerteuern!
Zu empfehlen ist ein Einweichen der Wäsche in Henltelis Bleich-Soda-

Alle Schmutz-, Staub-, Schwei-, Fett-, Kakao-, Tee-, Blut-, Tinten- 9
ja auch Obstflecken verschwindes; die Wäsche wird vollkommen

rein und blendend weiß, wie auf dem Rasen gebleicht.

Für Wollwäsche
wird Persil nicht, in kaltem, sondern handwearmem Wasser (35.0 C. aufge-
löst und die Wäsche darin etwa Stunde geschwenkt (also nicht gekocht!).
Besondere Schmutzstellen reibt man leicht über der Hand nach. Nach gutem,
wiederholtem Ausspülen wird die Wäsche ausgedrückt, nicht ausgewrungen!
Das Trocknen darf an nicht zu heißen Orten, auch nicht unmittelbar an der
Sonne geschehen. Gestrickte Sachen sind nach Möglichkeit liegend zu trocknen

Nach solchem Waschen mit Persil wird die Wolle nie filzig. sondern9 bleibt locker und griffig, Krankenwäsche wird gleichzeitig völlig frei 9

von Kraukcheitskeimen, da Persil nach wissenschaftlichen Feststellungen
stark bakterientötend wirkt und zwar schon in handwarmer Lauge

Machen auch Sie einen Versuch; denn

s0 waschen Millionen Hausfrauen
seit Jahren mit bestem Erfolg und schonen dabei ihre Wäsche.

Ueberall erhältlich, niemals lose, nur in Original Paketen

HENREIL Cie. DOSSELDORE. Alleinige Fabrikanten auch des allbe-

Samthche fahrradteie
c Reparafuren
VLorfeilhaft bei

Ria Gürkeer, ine aien

Sehüranzen,

beſte Sattlerarbeit.

Tafeln
Federkaſten

Brotdoſen
in reichſter Auswahl.

Wilhelm Köhle,
Gotthardtſtraße 5.

DürkoprRäder. ioanib ars

liebten Wasch- und Reinigungsmittels

de z

Rasſermesser
Rasierapparate-Klingen werden ge-

schliffen.
Carl Baum, Stahlwarenhandlung-

Selbſtgefertigte
Möbel

in großer Auswahl billigſt

S

kavorit-onen-
Ahum 191

eingetroffen

Marie Müller Nachf.,

wie ind nedrige hohen
u den besten Sorten, sowiehochotännne Um mednge Mactel nd !0hannvheeren

empfiehlt

W. Wittenhbecher, Heimartetor 1.

hoch

Werder.
Der Rektor. Hüttel.

P. Pertz, Tſſchlermeiſter.
Kleine Ritterſtraße 11.

S



Beilage zum „Rerſehnrger Correſpondent“.

weite Beilage.

zum 400 jährigen Gedenktage der Merſeburger
Stadtkirche Gt. Maximi, 24. Februar 1514.
Dienstag den 24. Februar 1914 können wir ein 400-

jähriges Kirchweihfeſt unſerer Merſeburger Stadtkirche
St. Maximi feiern. Anter dem 14661514 regierenden
Biſchof von Merſeburg, Thilo von Trotha, ward durch
ſeinen Coadjuctor Prinz Adolf von Anhalt, der am
5. März 1514 Biſchof Thilos Nachfolger ward, nach langer
Ambauzeit die Merſeburger Stadtkirche St. Maximi am

24. Februar 1514 geweiht. eUrkundlich bezeugt iſt die Stadtkirche St. Maximis zu
Merſeburg zwar erſt von Biſchof Heinrich I. am 11. Ok
kober 1247, aber ſie war längſt vorher vorhanden. Wir
dürfen annehmen, daß ſie ums Jahr 1000 ſchon exiſtierte,
wie Profeſſor Dr. Rademacher in ſeinem 1913 erſchienenen
Werk Die Kirchen St. Maximi und St. Sixti in Merſe
burg“ S. 3 begründet.

Im 15. Jahrhundert kam es zu einem umfaſſenden Um
bau im gottſchen Stil, während die alte Kirche romaniſch
war, wie der am 14. Juli 1866 abgebrannte und dann
abgetragene Turm bezeugte. Von dieſem Turm in ſeiner
Geſtalt von 1810 1866, nachdem die hohe durchſichtige
Kuppel in der zwei Schlagglocken hingen, 1810 wegen
„Wankelmüthigkeit“ abgebrochen war, gibt es ſehr
hübſche Poſtkartenbilder.

Der große Kirchenumbau begann 1432 und ward
vollendet 1501. Es war alſo eine 69jährige Bauzeit! Das
lingt uns ſchier unglaublich und doch iſt es bezeugt durch
eine kaum noch lesbare Jnſchrift an der Nordſeite der
Kirche hinter der Gaslaterne: inceptum MCCCCXXXII
anno MDI completum. Man baute damals ſehr, ſehr
langſam und allmählich und mit Ruhepauſen von langer
Zeit.

Die Gemeinde kann nicht die ganzen 69 Jahre Bauzeit,
ja bis zur Weihe gerechnet 83 Jahre, ohne Gottesdienſt
geweſen ſein. Die St. SixtiKirche, die man hätte mit
Henutzen können, iſt auch etwa um 1500 umgebaut. Offen
bar iſt man bei dem Umbau ſtückweiſe vorgegangen, in
dem immer ein Teil gebrauchsfähig war, während man
an dem anderen baute, ſo daß immer oder doch meiſtens
in jener Bauzeit zu St. Maximi Gottesdienſt gehalten
worden iſt. Solches ſtückweiſe Vorgehen haben wir auch
beim letzten Domumbau 1883 1886 erlebt, indem zunächſt
nur auf dem Hohen Chor gearbeitet wurde, während im
Schiff r eine Zeitlang gehalten ward, bis die
Kirche für den Gottesdienſt geſchloſſen wurde. Für das
ſtückweiſe Vorgehen in der langen Umbauzeit von St.
Maximi von 1432-1501 fehlen zwar UArkunden, doch gibt
es dafür andere ſichere Zeugniſſe, da der 1431-1463 regie
rende Biſchof Johannes von Boſe in der Kirche einen

ündet z ſelbſt einen anderen Altar
kiftungen in jener Zeit be

die ganze Kirche ein Bau
e und eine Menge

richtet werden, ſo daß nicht
Terrain geweſen ſein kann.

Iſt nun auch die lange Bauzeit von 1432- 1501 er
klärlich, ſo bleibt es doch unbegreiflich, daß die fertige
Kirche St. Maximi von 15014—1514, alſo 13 Jahre lang,
ungeweiht geblieben ſein ſoll, und doch iſt die Weihe des
neuen Gotteshauſes im Jahre 1514 bezeugt bei Frauſtadt:
Einführung der Reformätion im Hochſtift Merſeburg
S 20. Ich vermag dies Rätſel nicht zu löſen.

Wenn die Jahreszahl 1514 richtig iſt, ſo iſt ſicher der
24. Februar der Tag der Weihe, denn an dieſem Tage
erhielt die Kirche eine reiche Schenkung, indem der Dom
herr Allenſtein 1600 Gulden ſtiftete zu den Horen der
heiligen Jungfrau in St. i und einen Kelch, einſilbernes Poettret, 2 ſilberne Ampeln, ein Meßbuch und
2 Ornate. Jch wage aber nicht zu behaupten, daß es
Unter dieſen Amſtänden mit dem 400jährigen Kirchweihtag
von der Stadtkirche St. Maximt eine ſichere Sache iſt.

Wer Näheres über ihre Geſchichte aus alter und neuer
Zeit wiſſen will, leſe das 1913 erſchtenene Werk von
Profeſſor Dr. Rademacher: „Die Kirchen St. Maximi
Und St. Sixti in Merſeburg“, dort findet er Jntereſſantes
in reicher Fülle. Hoch über dem e n Ehorfenſter
von St. Maximi iſt das Wappen vom Biſchof Thilo von
Trotha, was auf die Bautätigkeit, Vollendung und Weihe
des Baues unter Biſchof Thilos langjähriger und geſeg
neter Regierung von 1466 1514 hindeutet. Wenn der
Weihetag vom 24. Februar 1514 richtig iſt, ſo iſt dieſe
Weihe der Stadtkirche St. Maximi jedenfalls die letzte
Kirchweih unter unſerem Biſchof Thilo von Trotha ge
weſen, der bald darauf am 5. März 1514 ſtarb. Mit
Rückſicht auf ſein Alter oder Kränklichkeit hat nicht Biſchof
Thilo ſelbſt die Weihe vollzogen, ſondern ſein Coadjutor
Abolf Prinz von Anhalt, der ſchon ſeit 1507 CoadjutorWar, d. h. Wethoiſchof mit dem Recht der Nachfolge.

er Schutzpätron der Merſeburger r der
heilige Maximus, deſſen Kirche alſo vor 500 Jahren die
letzte biſchöſliche Weihe erhalten, hat trotz der veränderten
Verhältniſſe ſeine Rechte bis in die jüngſten Zeiten treu
bewährt. Die Grundſteinlegung des neuen Turmes von
St. Maximi, der an Stelle ſeines altersgrauen romaniſchen
Vorgängers in gothiſcher Erſcheinung kretend als eine

Früher
benutzte man als feinſtes Gewürz für alle
Süßſpeiſen die teuren VanilleSchoten.

Heute
verwendet jede ſparſame Hausfrau zum
Würzen von Milch und Mehlſpeiſen,
Kakao, Saucen, Puddings, Cremes,
Kuchen, Tee, Schlagſahne uſw. nur
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Mittwoch den 26. Februar

Zierde der Stadt und zur Vergrößerung der Kirche etwas
weiter nach Weſten kam, geſchah am St. Maximi-Tage
1867, d. h. am 19. Oktober.

Sicher hatte damals niemand eine Ahnung, daß dieſer
Tag der GrundſteinWeihe des St. MaximiTurmes der
Tag unſeres Kirchenheiligen Maximus iſt, da man damals
mit dem Chroniſtett Dr. Schmekel annahm, daß dieſer
Tag der 29. Mai ſei. Erſt neuere Forſchungen haben den
urkündlichen Beweis erbracht, daß es der 19. Oktober iſt.
Es iſt daher ein wunderbares Zuſammentreffen, daß die
Grundſtein Weihe des St. MaximiTurmes am 19. Oktober
1867 auf den Gedächtnistag unſeres St. Maximus fällt

Unſer Schutzpatron St. Maximus iſt ein unter Papſt
Fabian (236 250) lebender Prieſter, der in der Chriſten
verfolgung des Kaiſers Decius (249—251) bei Cumä um
das Jahr 250 den Märtyrertod erlitt apud Cumas sub
Fabiano praeside nobiliter triumphans ſagt die Merſe
burger Biſchofschronik. Der 936 973 regierende Kaiſer
Otto der Große ſchenkte dem von ihm in der Angarn
ſchlacht guf dem Lechfelde am St. LaurentiusTage
(10. Auguſt) 955 gelobten Dom zu Merſeburg, wie unſere
Biſchofschronik. bezeugt, die Reliquien des heiligen Roma
nus, der vom heiligen Laurentius, der mit St. Johannes
dem Täufer der Schutzpatron vom Merſeburger Dom iſt,
n und vom Kaiſer Decius enthauptet ward, und die

eliquien des heiligen Maximus, die alſo Beide in der
ten gung des Kaiſers Decius den Märtyrertod
erlitten.

Jn einer Anzahl Urkunden zwiſchen 1245 und 1287 iſt
der St. MaximiTag als ein Hauptfeſttag im Merſeburger
Dom bezeugt. Jn der Arkunde vom 30. Mai 1436 werden
die Reliquien von St. Romanus und St. Maximus er
wähnt, corporaliter in ecclesia requiescunt. Auf Bildern
im Dom und unter den Figuren der aus dem 15. Jahr
hundert ſtammenden Chorſtüle erſcheint St. Maximus.
Ein Reliefbild von ihm iſt im Dom an der Südwand des
e der Weſttürme: St. Maximus mit der

alme.Jn nachreformatoriſcher Zeit wurden die noch vorhande
nen Reliquien der Heiligen, zu denen außer von St. Ro
manus und St. Maximus auch andere Reliquienſchätze
gehörten, in der hinter dem Kreuzgang neben der Curia
Praepositurae befindlichen Marten Kapelle aufbewahrt,
bis ſie auf einen ſeltſam wunderlichen Beſchluß des Dom-
kapitels von 1737 heimlich vergraben würden.

Das Merſeburger Calendarium von 1320/21 bezeugt
den 19. Oktober als den St. Maximi-Tag, Maximi
mwartiris. Ferner wurde laut Calendarium von 1526 das
St. MaximiFeſt im Merſeburger Dom am 19. Oktober ge
feiert; hic peragitur festum sancti Mazimi. Ohne Zweiſel
iſt daher das Gedächtnis von St. Maximus auch in ſeiner
Stadtkirche St. Maximt am 19. Oktober gefeiert. worden.
Unbewußt iſt dort der Jahrestag unſeres Schutzpatrons
St. Maximus zuletzt feterlich begangen worden bei der
Grundſtein- Weihe des neuen Turmes der Stadtkirche St.
Maximt am St. MaximiTag 19. Oktober 1867. Jch kann
mich ſehr wohl auf den Weiheakt entſinnen. Ringsumher
war ein großer BretterBauzaun und wir Jungens guckten
durch die BauzaunLöcher.

An der Spitze der Merſeburger Geiſtlichkeit ſtand da
mals Stiftsſuperintendent Konſiſtorialrat Frobenius 1844
bis 1868, geb. 8. März 1808, F 30. November 1868. An
der Stadtkirche St. Maximt fungierten damals: Paſtor
Heineken 1861 1885, geb. zu Bremen 2. Juli 1809, zu
Merſeburg 14. März 1888. Diakonus Frobenius 1866 bis
1874. Kantor Brandt 1876, nachdem er 1873 Geſang
lehrer an der Hauptſchule in Bremen geworden war.
Cuſtos Bohne ſeit 1862, der der letzte Bewohner des beim
Turmneubau abgebrochenen Küſterhauſes am „Grüne-
markt“ war, f als Emerttus 1904. Organiſt Ratſch

1892. Calcant Pechmann, der zur Zeit des Turm
brandes am 14. Juli 1866 Stadttürmer war und droben
auf dem altersgrauen St. MaximiTurm wohnte mit der
Hausnummer Grünemarkt Nr. 2. Der Kirchenrat beſtand
aus den beiden Geiſtlichen Heineken und Frobenius,
Stadtapotheker Hahn, Fleiſchermeiſter e ſen.,
Hkonom Schäfer, Glaſermeiſter Schumpelt, uchbinder
meiſter Volkmann ſen. Kirchenvorſteher waren: Stadt
apotheker Hahn, Buchbindermeiſter Volkmann ſen., Ren
dant Ztſchetzſchingk.

Es war damals e die alte KirchenVerfaſſung, in
der es neben dem Kirchenrat eine Gemeinde- Vertretung
nicht gab. Dadurch waren allerdings weniger Gemeinde
ruſe zur Mitwirkung bei den Gemeinde Angelegenheiten
erufen, aber es war auch ſehr viel einfacher als jetzt, wo

Kirchenrat und Gemeinde- Vertretung von St. Maximi
aus 43 Perſonen beſtehen, wovon 30 GemeindeVertreter

ſind. Schwickert.Sport und Deibesübungen.
Die neue Saiſon im Stadion.

S Bei mildem Frühlingswetter wurde Sonntag nach
mittag die neue Sportſaiſon im Deutſchen Stadion in
Berlin eröffnet. Das Entſcheidungsſpiel um den Kron
prinzenpokal, veranſtaltet vom Deutſchen Fußball
kilub, wurde zwiſchen dem Norddeutſchen Fubßballbund
und dem Verbande Mitteldeutſcher Ballſpielvereine aus

T
Ein Packchen von r. etkers Vaniltin! gucer
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der Päckchen von Dr. Hetker's Vanillinzucker finden Sie ei üglichAuf der Rückselte KRet zu einer Dann brene Delikat n Geſbneg ſei re

T IIIgetragen Eine rieſige Menſchenmenge folgte dem inte
reſſanten Spiel mit außerordentlich reger Anteilnahme.
Nach einer Spieldauer von zweimal 45 Minuten riß
Norddeutſchland drei Minuten vor Ablauf der Zeit mit
2. 1 den Sieg an ſich. Brauſender Beifall lohnte den
Siegern, denen Exzellenz v. Podbielski, der Präſident des
Deutſchen Reichsgusſchuſſes für Olympiſche Spiele, ſodann
den Kronprinzenpokgl überreichte. Jn der großen Pauſe
zwiſchen beiden Spielen wurde, wie bereits geſtern kurz
gemeldet, zu Ehren des Staatsminiſters von
Podbielski, deſſen Energie in der Hauptſache
der Stadionbau wie der der Grunewald-Rennbahn
zu danken iſt, aus Anlaß ſeines 70. Geburts
kages eine Bronzetafel enthüllt. Dieſe, ein Werk
von Profeſſor Walter Schmarje (Berlin), iſt am Fuße
der Podbielski-Eiche angebracht und zeigt das Bild des
Staatsminiſters mit der Jnſchrift „Dem Förderer des
Deutſchen Sports“. Außer dem Gefeierken, der mit ſeinen
drei Söhnen und zwei Schweſtern anweſend war, waren
eine Reihe hervorragender Perſönlichkeiten erſchienen.
Neben 1300 Vertretern faſt aller dem Deutſchen Reichs
ausſchuß für Olympiſche Spiele angeſchloſſenen Sport
korporationen er ſich auch die Vereine ehemaliger
5. Artilleriſten, 11. Ulanen und Zietenhuſaren mit etwa
490 Mitgliedern an dem Aufmarſch zu Ehren des Siebzig
jährigen. Der Vizepräſident des Deutſchen Reichsaus
ſchuſſes, von Oertzen, feierte den Staatsminiſter in
längerer Rede als Förderer des deutſchen Sports, ins
beſondere des Stadiongedankens, wofür Exzellenz von
Podbielski in kurzer Anſprache dankend erwiderte
Er ſprach auf Deulſchlands Jugend, Deutſchlands Zukunft,
die zum Siege zu führen ihm hoffentlich 1916 noch ver
gönnt ſei. Er dankte insbeſondere dafür, daß die Be
ſtrebungen des Reichsausſchuſſes von der Armee aufge
nrmmen worden ſeien. Nach kurzen Dankesworten an
ſein altes Regiment, die Zietenhuſaren, fuhr Podbielski
fort „Die Armee, dank der Jnitiative unſeres Kaiſers,
unterſtüßt unſere Beſtrebungen. Nur wenn Armee und
Volk in Deutſchland zuſammengehen, dann iſt alles ge
wahrt für das Wohlergehen unſeres deutſchen Vaterlandes.
Fern von dem Gezänk der politiſchen Parteien wollen
wir ſchaffen aus unſerer Jugend eine Bevölkerung, geſund
an Körper, gefeſtigk in der Willenskraft und durchglüht
von der Liebe zum Vaterland. So rufe ich denn allen zu
Stimmen Sie jubelnd mit mir ein: „Es lebe derKaiſer!“

Olympia Rüſtungen im 4. Armeekorps.
S Das Armeekorps, deſſen Sitz Magdeburg
iſt, beſchäftigt ſich zurzeit mit recht umfangreichen Vor
a zur Olympiade und folgt ſomit dem Beiſpiel
des 1. Korps (Königsberg), 10. Korps (Hannover) und
18. Armeekorps (Frankfurt a. M.). Exzellenz Sixt von
Armin, der kommandierende General des 9. Armeeporps,
ermahnt zu einer recht regen Beteiligung. Jn allen
Garniſonen ſind Offiziere mit den Vorbereitungen betraut
worden einige ſind auch zu den Sportlehrer-Kurſen des
Olympigtrainers Kränzlin verpflichtet. Magdeburg hat
innerhalb des Korbs den Anfang gemacht. Es iſt hier
bereits eine Offiziers-Sportaäbteilung gegründet worden,
die dem Sportverein Viktoria angegliedert iſt. Auf den
muſtergültigen Sportplaßanlagen der Viktoria wird be
reits eifrig trainiert. Auch auf den Trainingabenden des
Schwimmſport Klub Hellas Magdeburg ſieht man mehrere
Offiziere ſich im Schwimmſporkt betätigen.

Gerichtsverhancllungen
e

Schöffengericht Merſeburg Der Böttcher W. in
Merſeburg verübte in der Nacht zum 1. Januar 1914
ruheſtörenden Lärm und mußte, da er nicht beruhigte,
abgeführt werden. Hierbei leiſtete er aber heftigen Wider
ſtand. Seine Strafe wurde auf 6 Wochen Gefängnis und
2 Wochen Haft feſtgeſetzt. Die Arbeiterin Lydig V. von
Merſeburg würde mit einem Verweiſe beſtraft, weil
ſie im Dezember 1913 dem Dienſtmädchen Spengler ein
Golfjackett und einen Alſter im Werte von zuſammen za
30 Mark geſtohlen hatte. Der Arbeiter Sch. aus Halle
erhielt eine Strafe von 3 Tagen Gefängnis, weil er in
einem hieſigen Gaſthofe dem Fleiſcher Wilhelm Böge aus
Burgliebenau eine Bullenhaut im Werte von 18 Mark
weggenoinmen hatte Mit 2 Tägen Gefängnis würde
der Feilenhauer Paul G. aus Merſeburg beſtraft, weil
er im Dezember 1913 dem Reſtaurateur Sittig Zigarren
im Werte von 5 Mark geſtohlen hatte. Mit je 1 Mark
ev. je a Haft wurden die Hausdiener Robert H.,
ſegſt W. und Paul K. ſämtlich aus Merſeburg, be
traft, weil 2 ſich unbefugt an der Dampfheizung in der
hieſigen Bahnhofsvorhalle aufgehalten hatten. Wegen
Landſtreichens erhielt die ledige Akbeiterin Thereſe Sch. aus
Güſten eine e von 4 Wochen; nach Strafverbüßung
u ſie dem Arbeitshauſe zugeführt werden.

Wegen Selbſtverſtümmelüng zu 13 Monaten Gefängnis verurteilt. Der Küraſſier Genſteſſch vom
Brandenburgiſchen Küraſſier- Regiment hatte ſich im

Mannſchafts zimmer mit ſeinem Karabiner den Mittel
finger der rechten Hand abgeſchöſſen, wie er behauptete
infolge Unvorſichtigkeit. Die Ermittelungen führten je
doch dazu, daß G. wegen Selbſtverſtümmelung vor das
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Oberkriegsgericht des 3. Armeekorps geſtellt wurde. Das
Gericht gewann die Überzeugung, daß der Angeklagte die
Waffe ſelber gegen ſich gerichtet hatte, um ſich zum e mee
Dienſt untau e zu machen. Tatſächlich iſt Gdienſtunbrauch Er wurde zu 18 Monaten Gefängnis
verurteilt. Obendrein muß er nun noch in der Arbeiter
gbteilung ſeine Dienſtzeit innehalten.

Vermischtes.
Eine deutſche Königsfahrt über den Altlantik.

König Ludwig von Bayern hat, wie derMil.-pol. Korreſpondenz“ zufolge in ſüddeutſchen Hofkreiſen verlautet, den Plan einer Amerikareiſe ins
Auge gefaßt, und zwar will der Monarch, falls nicht
andere Dispoſitionen den Plan durchkreuzen, einer Ein
ladung des Generaldirektors Ballin folgend, im Juni demit dem neuen Hapag- Dampfer Vaterland die Reiſe
nach Neuyork antreten. Die Rückkehr iſt mit dem gleichenSchiff vorgeſehen, an dem König Andtois als Taufpate

ein beſonderes Jntereſſe genommen hat.
Jm Alter von 103 Jahren geſtorben. Jn Wies-

bäden ſtarb Sonnabend die älteſte Einwohnerin Frau

wurde am 14. Juli 1811 in Saarbrücken geboren und war
die Witwe des vor 12 Jahren im Alter von 97 Jahren
e eet Rentners Wahl. Die Greiſin erfreute ſich
is zuletzt einer ſeltenen Rüſtigkeit.

Die Zahl der Verbrechen in Deutſchland iſt nach
der ſoeben veröffentlichten amtlichen Kriminalſtatiſtik
wieder bedeutend gewachſen. Es ſind nämlich 581 187
Perſonen verurteilt worden gegenüber 552 560 im Jahre
1911, das bedeutet eine Steigerung um 28627 Perſonen
oder 5,2 aufs Hundert. Da die allgemeine Bevölkerungs
Zunahme im ſelben Jahre nur etwa 1,1 26 betrug, iſt
die Kriminalität fünfmal ſo ſtark gewachſen als die Be
völkerung. Die geringſte Zunahme zeigen die im Amt
begangenen Delikte, die größte fällt auf die Verbrechen
gegen die Perſon. Am häufigſten finden ſich Körper
verletzung (124 333) Diebſtahl (108 060, dann folgen Beleidigung (65 317) ne lagen (31 49), Betrug (29 Be
Hausfriedensbruch (23 546), Vergehen gegen die Sittlich-keit (14 991), Hehlerei e Entziehung der Wehrpflicht
(7209), Totſchlag (227) und Mord (94). Man wird ab
warten müſſen, ob die allgemeine Steigerung der Krimi
nalität anhält. Schon früher ſind Schwankungen vor
gekommen, indem auf Jahre erheblicher Zunghme ſolche
der Abnahme der Verbrechen gefolgt ſind.

Zum Ausſchneiden.
Ein ausgezeichnetes Rezept für einen Huſtenſirup,

mit dem man ſich Geld ſparen karn.
Angeſichts der en r ieete dar regelrechten Er

kältungs- und Jnfluenza Epidemie dürfte nachſtehendes
Rezept vielen willkommen ſein. Beſchaffen Sie ſich in
der nächſten Apotheke 60 gr. dreifach konzentrierten Anſy,
fügen Sie das zuhauſe zu einem viertel Liter heißem
Waſſer und 250 gr. r Zucker; umrühren bis
alles gut aufgelöſt und vermiſcht iſt. Davon nimmt
man ein bis zwei Teelöffel voll viermal des Tages ein;
das verſchafft ſofortige Linderung und vertreibt meiſt
ſchon innerhalb 24 Stunden den T re Huſten.
Die er Huſtenſirup iſt ſehr angenehm einzunehmen, iſt
re gegen Heiſerkeit, leichte Erkältungen und zur
Verhbin derung der ſich daraus häufig entwickelnden
ſchlimmeren Erkrankungen der Atmungswege. Da er
auch gewiſſe nährende und kräftigende Eigenſchaften be
ſitzt, eignet er ſich auch beſtens in der Rekonvaleszen 3
Wenn Sie nicht ſelbſt zur Apotheke e ſchärfen Sie
demzBoten ein, Zaß er dreifach konzentrierten Anſy ver
langen muß. s Rezept iſt ſchon öfters empfoblenworden, die Kahirage inben lokalen Apotheken iſt daher
eine ſehr ſtarke.Emilie Wahl im Alter von hundertsrei Jahren. Sie
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Iobwumg unserer Kinder sagen herzlichen DankAltenburg. Getauft: Berta
Frida, T. des Arb. Eckardt; Otto

kran Gattin en u Fran
Bekanntmachung. Merze burg S kenberg

Unter Bezugnahme auf 8 67
des Geſetz über einen einmaligen
agußer ordentlichen Wehrbeitrag
vom 3. Juli 1913 hringe ich hier
mit zur Kenntnis der Sebeſtellen,
daß zur Ausübung der Reichs
guſſtrht über den Wehrbeitrag
der Regierungsbezirk Merſeburg
dem Reihsbevollmächtigten für
Zölle und Steuern tn Magdeburg
zugeteilt worden iſt.

Merſehurg, den 21. Febr. 1914
Der Vorſitzende der Cinkommen
ſteuer-Veranlagungs Kommiſſion

Frhr. p. W mowski.
Kine Wohnung,

beſtehend aus Stube, Kammer,
Küche und Zubehör, iſt an ein
e Leute zu vermieten und
1. April, event. auch früher, zu
beziehen. Näheres

Oelgrube 9, 1 Tr.
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Merseburg und Frankenberg, den 24. Februar 1914.
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I0erlei Würfel à 10 Pfg.
Das neue, praktische Kochhilfsmittel!

Im Moment ohne jecle Zutaten
delikate Saucen beliebiger Art!

Famose Gerichte auch ohne Fleisch!
Heute morgen 8 Uhr entschlief sanft

nach längerem Leiden unser innigstgeliebter
Vater, Sehwieger- und Grossvater, der

Baàckermeister

Karl Bockendorf senlor
im fast Vollendeten 80. Lebensjahre

Dies zeigen tiefbetrübt an

Wo nötig, Verkaufsstellen- Nachweis durch die
M alleinig. Erfinder: Rotti G. m. b. H., München.

Beabſichtige in meinem Grundſtück Arbeiter 5
Bahnhofſtr. 3 ſofort geſucht Fiſcherffr. 9.

ſache eben ſo Luthe Einen Bäckerlehrling
Baul S irre e ſter. Paul Wucherer, Bäckermeiſter

Familien Rockendorf. Lben daſelbſt iſt eine guterhaltene u 5 n leſe e a rnerei
Zartenlaube zu verkaufen.Oberbeuna u. Merseburg, d. 23. Febr. 1914. Fehrling C

Beerdigung findet Donnerstag nachmittag 3 Uhr statt.
per 1. April. E. G. a Co. S

m Eine ältere unabhängige Fraue wird für den ganzen Tag zu einerkranken Frau geſucht.
Clobigkauer Straße 30.

Uhren, Kunſtſachen u. Schmuck. Nicht zu junges
r K Hellwig Uhrmacher, ArbeitsmädchenFortſetzung der Auktion in de iwis ihr

ſtädtiſchen Pfandleih Anſtalt e e en nen
Zur Verſteigerung gelangen Kleidungsſtücke, Wäſche und dergl. Kanaliſatſons- u. Suegee itſchenfabrikDer Verwaltungsrat pp. Anſchluſgſeie graſerten dergl galleſche Straße.

führt erfahr. Fochmann z. m.
Erfahrenes Ateres MüdchenHwvether ſo ſpottvint aus. Ant u X S55 a. d. Exp. e

ypothe e jcei o i a3000 Mark a e eree fodemne Franswissionen t M wen n ver nene le le en Haushalt von rei
u. g. Stein s Jahre alt, ſucht Keune als Krienen geſucht.Wohnhaus zu wen e Preisliſten umſonſt.

unter Kr. 36 an die Exped. d. Bl. dach, Mühlhauſen 178 i. Th. Lernende in Kontor. Off. unter Frau E. Harniſch, Roßmarkt 18.
S T 100 an die Exp. d, Bl. erb. Für kl. verrſchaftl. Hausbaſt

Mädchen vom Lande welches S Perſ) wird zum 1. April ein
erbeten. 3 prim12000 Mark e m Daran en ſchon bei beſſerer Hetiſwaſt ge gewandtes, ſauberes, anſtändiges

t hat, ſucht zum I. April Müdchen

S WVerſrtzungshalver r ſchöne
Wohnung w zu vermieten

Chrikianenſtraße 10, 2 Tr.

Hectſhaſl Wohnung
zu verm. u. 1. 4 1914 zu
Zu erfragen in der Exp. d

Wohnung
für 300 Mk. zu vermieten, 1. April
zu hezteben Klobigkauer Str 9

Wohnungs-Geſuch.
Anſtändige, er Janu April vderohnung im Preiſe g.
50 Thlr. Offerten unt.Ammendorf a. d Exped. v e

e

Möbllettes Zimmer

Mittwoch den 25. Februar

In her von pünktlichem Zubehör, auch dies in Merſeburg. Zu erfr.iſt 1. Mä ieten Zinszahler auf maſſives Hausſt zum Weißenfelſer Strahe grundſtück zum 1. April zu leihen Vögel, Raſſe Hühner Frankleben, Weißenfe fer Str. 16. geſucht, welch ſelbſtändig vireer-

geſucht. Brandkaſſe 35000 Mark verk uft Peters, Halleſche Str 7V Aen Art e n artee Kawſe Kuſerſdwene
mit Zubebör, bisher Putzgeſch. i Zu pachten geſucht ſind zu verkaufen Kreuzſtr. 3per ſofort oder ſpäter zu n wird zum 1. 4 ein

oßberg Nähe des Bahnhofes Ein Schwein
Angebote unt W I a. d. Exp. d Bl um fortfüttern zu verkaufenSand 30

Wohnhaus mit 2 er Woh Kolonie Oberbenng Nr. 20.nungen, Hof und ſchönem arkeh Garten D. m l Wohnung und 7ſührige ſchwere

belgiſche Blau
zu verkaufen. (Für Geflügel- Stall zu pacht. geſ. Off.

ſchimmelStute,

lich kochen kann. Hoher Loh15jähr, anſtändiges i Hilfe für See b
ſucht Stellung s in und Waſchfrau ver zu er
beſſerem Hauſe. e e er fragen in der Exped d
fragen in der Exped. d Kräſtiges u verläſſiges

D. t denen

Cllchtige e eUnd chlepper
geſucht Unter Altenburg 6, 1. Et.

für Braunkohlent
Tagebau geſucht. Neue Woh
nungen und Kaſerne vor
handen. Umzugskoſt. werden
vergütet. Zu melden bei

Paul BVaum, Braunsdorf,
Oserlauſitz.

Als Aufwartun

e e r chengeſu u melden nachmitt27 Uhr LFhriſtianenſtr. 5, t J
Junges, ſauberes Mädchen als

Aufwartung
z. u geſucht Gr. 22.onntag abend iſt im Strand
ſchlößchen“ eine ſchwarze Handtaſche mit Schlüſſeln W1 ledig er Knecht Dienſtmädchen verloren worden.wird ſofort gen 1. e We geſucht Bitte die Schlüſſel im Strand

züchter geetonet.) unt. R 59 an die Exped d. Bl. erb.in Auterhalt Kinderwagen

zu verkaufen. Wo? zu erfragen etwas pflaſtrmüde, ſehr gut zur
in der Exped. d. Bl. Zucht geetgnet, verkauft
üuterhalten Kinderwagen Ewald Fleiſchhauer, Lützen

iſt zu verkaufen Georgſtr. eGelher Kinderwägen Aufanfen
Krähner, Kl Ritterſtr. Kon für matlons

in guterhat. Kinderwagen

Zu verkaufen ſind
die Fiſcherſtraße 11513 ge
legenen Grundſtücke, an
aus Wobhnhaus, Fabrik und
Lagerräumen. Näh. zu erfr.

Fiſcherſtr. 11, part.

Ein kleines Wohnhaus
mit zwei Wohnungen

zu verkaufen Wo? zu genV 36 000 pr. iſt zu verkaufen Reumarkt 19 Cesunehücher Meuſchan 47. ſchlößchen abzugeben.
Ein Paket Stickſeidedie mir zurückachaott werd Ein gu terhat. Kinderwagen gebe dieſes Jahr Kepel. „Aſteler eſnkeeerleret

will ich wieder auf Hypothek aus Für Gaſtwirte 10 Proz. Rabatt. Wettin a r n Sir Gegen Belohnung abzugeben

leiben. Off unt W 4 n die Exp r n nFauſt neues Grummophon e Rameneindruc und Snen kräftigen
Vuchzeichen gratis. Welcher vermögende Herrn. 15 9909 Je e r e i Privatmann) leiht an leſucht Landwirt als 2. Hyp, hinter verkanfen n A b i t20000 M. W Gut v 110 Morgen Mahag. Rämtiſch 2olv. Liſche, Soſa N. C. Schule. r P r h l gang

Feld. Off. unter W I1387 an u. gr. daopp. Kleiderſchrank tllig zuSe e e t e et nen ne le in Georg Göpel e et e10 an die Erred.




	Merseburger Korrespondent
	1914
	Monat
	Tag
	Nr. 47.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Beilage zum „Merseburger Correspondent“. Nr. 47. Mittwoch den 25. Februar 1914. Erste Beilage.
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]

	Beilage zum „Merseburger Correspondent“. Nr. 47. Mittwoch den 25. Februar 1914. Zweite Beilage.
	[Seite 9]
	[Seite 10]







